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Folge 212 Mittwoch, den 1 «. September Mrgang IM

Kriegsverbrecher Ehurchiü sieht ernste Wahren

Roosevelts Lieferungen für die argbedrängten EowielS sehr ^

!« « » » « ,«

Vle Srel lockkelncke Luropa»
Karikatur : ltrustsck/Osknen - lDisnst.

Aus Ser Straße se§ S»re>kens
OBerlin, 10. September.

Churchill gab am Dienstagnachmittag dem
Unterhaus einen Ueberblick über die Kriegs¬
lage. Er tat es mit dem bei ihm gewohnten
Mangel an Wirklichkeitsinn , kam zum Schluß
aber doch zu dem Bekenntnis: „So weit sindwir auf der Strahe des Schreckens
gekommen, die wir gewählt haben ."

Er erinnerte sich wohl in diesem Augenblickdaran , dag es in diesen Tagen wenig mehr als
zwer Jahre her ist, seit England dem Reich den
Krieg erklärte. Und diese zwei Jahre warensur die anmaßenden überheblichen Plntokratienfürwahr eine Straße des Schreckens.

Daran ändern auch nichts die sogenannten
Churchill aufzuzählen muhte:Dag England seine Lage in Palästina und-Zrak befestigt , ^ Kontrolle über Syrien iibcr-nommen, für die Sicherheit Cyperns gesorgt und

„durch einen schnellen und tatkräftigen Feldzug
^ i Perjlen dem bolschewistischen Alliierten dieHand gereicht habe . Dag alles sind keine Er-
solge gemessen an denen , die die deutsche Wehr-
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(Fortsetzung auf Seit « 2j

deutsche Pioniere bahnen den Weg desSteges
Flak bekämpft erfolgreich Schiffszlele auf der Newa
O Berlin. 10. September

Während der Kampfe um Schlüsselburg be¬
seitigten deutsche Pioniereinhriten
Sie von den Bolschewisten angelegten Minen¬
sperren und Hindernisse , so dah die Infanterie
nach kurzer Zeit zum Sturm antreten konnte.
Bei dieser gefährlichen Säuberung des Gelän¬
des zeichnete sich ein Pionierzug unter Führung
eines Oberfeldwebelsbesonders aus . Mit Um¬
sicht und viel Geschick gelang es den Pionieren,
ohne besonderen Infanterieschutz in wenigen
Stunden MI Minen sortzuräumen . Ungehin¬
dert stieh wenige Stunden später ein Infante¬
rieregiment in diesem Abschnitt vor und drang
in die Stadt ein . Wie gefangene Sowjetsol¬
daten berichteten , hatten die bolschewistische»
Führer sich öo » der Verminung der Strahe«
und des Geländes besonderen Erfolg versprochen.
Die deutschen Pioniere habe « die Erwar¬
tungen der Sowjets zunichte ge¬
macht.

Bei dem deutschen Vorstoh an die Newa, der
die vollständige Einschließung der Sowjets im
Raume von Petersburg zur Folge hatte , zeich¬
nete sich « ine deutsche Flak - Batterie
unter Führung eines Oberleut¬
nants bei der Bekämpfung bewaffneter sow¬
jetischer Schiffe besonders aus . 2m starken bol-
Ichewistischen Abwehrfeuer wurden die Geschütze
dieser Batterie in Stellung gebracht und rich¬
teten ihre Rohre gegen die Schifssziele. 2n
sehr kurzer Zeit wurden drei Kanonenboote,
ein bewaffnetes Motorschiff, ein bewaffneter
Schlepper und eine Fähre vernichtet. Zwei

lvradtderlckt unsere » Vertreter » ln Komi
W Rom, 10. September.

Infolge blutiger Zusammenstöße zwischen der
ägyptischen Zivilbevölkerungund den englisch-
australischen Truppen verhängte die englische
Militärbehörde über die Städte Obcr -Äcgyp-
tens de » Belagerungzustand . Anlah zu den Un¬
ruhen gaben die von englischer Seite gewalt¬
tätig durchgeführtenBeschlagnahmen non
Schlachtvieh zur Versorgung der englischen
Bcsatznngarmee . Die ländliche Bevölkerung
widersetzte sich der Enteignung. Auch in Kairo
und Alexandria kam es wiederholt zu örtlichen
Unruhen.

Die national - ägyptische Organisation „Freies
Aegypten" läßt jede Nacht an die Mauern der

weitere Kanonenboote wurden schwer beschä¬
digt. Ein Leutnant dieser deutschen Flakbatte¬
rie, der wegen des Ausfalls seines Richtkano¬
niers selbst sein Geschütz bediente, setzte trotz
schwerer Verwundung das Feuer solange fort,
bis die sowjetischen Schisse vernichtet waren.

Lage in Zran verschärft sich weiter
(Von unserem Vertreter In Stockkolin)

Stockholm, 9 . September.
Die Lage in Teheran wird selbst von engli¬

scher Seite als außerordentlich bedenklich hin-
gestellt.

Reuter drahtet : Nach verschiedenen in Lon¬
don eingegangenen Meldungen sei die Span¬
nung in der iranischen Hauptstadt stark ange-
wachsen . Der Vertreter der „Daily Mail " in
Teheran meldet: Teheran dürfte gegenwärtig
die Stadt der Welt sein . in .der die schwie¬
rigste Lage herrsche . Ein neues Schreiben
der Alliierte » an die iranische Regierung wurde
am Sonnabend überreicht. Man glaubt , dah
dieses bedeutend schärscre Forderungen enthält,
als es zuerst der Fall war.

Der Vertreter des „Daily Herald" Erklärt,
vermutlich würden England und die e- owjet-
union von der iranischen Regierung fordern,
dah die diplomatischen Vertretungen aller
Achsenmächte aus gewiesen werden sollen.
Es sei ferner wahrscheinlich , dah jedes Anstichen
von iranischer Seite aus Zurückziehung der
Sowsettruppen aus Kasvin zurückgewiesen
würde.

Häuser Todesurteile gegen die von England ge¬
kauften ägyptischen Politiker anschlagen und
Flugzettel mit Aussprüchen des Vorkämpfers
der Freiheit Aegyptens, Zaglul Pascha , ver¬
teilen.

Ein für die Stimmung in Aegypten bezeich¬
nender Vorfall ereignete sich- laut „ Mondo
Arabo" während der Fahrt König Faruks in
der Moschee . Die Massen , die den König stür¬
misch feierten, forderten in Sprechchören den
Tod Stalins und stießen Schmährufe
gegen England aus . Nach fast vier Mo¬
naten Untersuchungshaftsoll jetzt gegen den ehe¬
maligen ägyptischen Eeneralstabschef General
Aziz - el Masri der Prozeß wegen Hochverrats in
Kairo beginnen.

Der Zckiehbetekl
des VoIksdclrüHer»

W Der , .K r e e r " -Z wischenfall hat in der
ganzen Welt außerordentlich lebhaften Wider«
hall gefunden, nicht etwa, weil irgendein USA.»
Zerstörer gegen jedes Völkerrecht ein deutsches
U-Boot angegriffen hat, sondern weil die Welt¬
öffentlichkeit den berüchtigten Schießbefehl
Roosevelts kennt und nun darauf wartet , ob
dieser Nachläufer des Krieges es fertigbringt,
sein Volk in den Wirrwarr des Völkermorden?
hineinzutreiben. Man weiß ganz genau , daß
Rooseoelt nach dem Zwischenfall sucht, der es
ihm ermöglicht , seine These von den Angrifss-
absichten Deutschlands gegen die Vereinigten
Staaten zu beweisen.

Rooseoelt weiß ganz genau, was er will.
Sein Ziel ist ihm als Hochgradfrcimaurcr und
als Beauftragter der jüdisch versippten Wall-
Slreet -Pluiokratie genau vorgezeichnet . Es
heißt Krieg gegen die gerechte Neuordnung der
Welt . Krieg unter allen Umständen,
um die dem Weltjudcntum und den inter¬
nationalen Börsenjobbern davonschwimmendcn
Felle zu retten. Dieser von ihm heiß ersehnte
Krieg ist aber nur mit Hilfe des ÜSA.-Volkes
zu erreichen . Roosevelts Denken und Tun ist
daher voll und ganz beherrscht von dem Ge¬
danken : „Wie kann ich meinen Bürgern weis-
machcn . daß sie mit ganzem Herzen in den be¬
waffneten europäischen Streit einstcigcn ? " Der
Diktator der Bereinigten Staaten ist sich näm¬
lich der Tatsache bewußt, daß cs auch in den
Vereinigten Staaten eine große Anzahl nüchter¬
ner Menschen gibt , die bereits gemerkt haben,
daß die Schauermärchen von einem Nazi -Ein¬
fall, die gesamte Rooseveltschc Unruhemache
und auch die gewollten Schiffszwischcnfälle nur
dazu angetan sein sollen , den vom Präsidenten
angestrebten Kriegscintritt mit dem Mantel
der bitteren Notwendigkeit der Verteidigung
zuzudocken. Diese Opposition der „ Nüchternen"
weiß genau, worum es geht. Sie hat es auch
mehrfach in aller Oeffentlichkeit erklärt. So
schrieb zum Beispiel am 1!>. März die „New
Port Sun " folgendes: „In Augenblicken star¬
ker Spannung geschieht immer irgendein Zwi¬
schenfall . Ein amerikanisches Schiff wird an¬
gegriffen oder versenkt , und dann werden dir
Vereinigten Staaten nicht langsam handeln."

London läßt Mibliti aushungern
OAnkara, lll . September.

Die Lage der Franzosen in Dschibuti wird
von Tag zu Tag bedenklicher . Der dortige
Rundfunk erklärt, daß die Blockade der Eng¬
länder mehr und mehr Opfer von der
Bevölkerung fordere, da Skorbut und
Beriberi immer häufiger geworden sind.

Am 1ü . Juni 1911 stellte „Chicago Daily Tri¬
büne" fest, daß Rooseoelt mit allen
Mitteln danach trachte, einen Zwi¬
schenfall herbeizusühren, um einen Kriegsgrund
zu haben. Am 15 . Juni schrieb die „Washing¬ton Post" , die Vereinigten Staaten befinden sich
im Kriegszustände, und Roosevelts Entscheidung
könne nicht anders lauten , als der Flotte den
Befehl zu^ geben , deutsche U-Boote und Kriegs¬
schiffe aufzusuchen und zu vernichten. Irgend¬
ein Zwischenfall dieser Art könne dann ohneweiteres den offenen Streit bedeuten.

Der USA .-Präsident hat sich bereits allein
durch die Suche nach dem berüchtigten Zwischen¬
fall vor aller Welt zum Kriegsverbrecher
e r st e r Ordnung gestempelt. Die
führenden Nordamerikaner, die der Auseinan¬
dersetzung fernbleiben wollen , haben auch mehr¬
fach den Präsidenten darauf hingewiesen und es
ihm zum Vorwurf gemacht , daß er nach dem
Streit mit Deutschland trachte und daß , wenn
Amerika Krach suche, es ihn auch einmal finden
müßte. Rooseoelt ist über all diese Warnungen
kalt lächelnd seinem ersehnten Zwischenfallent¬
gegengestolpert. 2hm kam cs einzig und allein
darauf an, Bedingungen zu schaffen , die die
Wahrscheinlichkeit eines Zwischenfalles nach
Möglichkeit zur Gewißheit steigerten. Die
USA.-Marine war das Mittel hierzu; denn
über sie hatte der Präsident bereits in Friedens¬
zeiten weitreichendeBefehlsgewalt. So war er
ihm möglich , seiner Flotte den schon vor Wochen
bekanntgeworbenen geheimen Schießbefehl ank

Mis ' N F 'MM

Vlnniscke Kireke von den Sowjet » »I» Kino benutzt , black der SesetrunZ 6sZ klnrnscksn
Qsbistes lin vsrZanZensn ckskrs kalten clis sowjetiscken „Kulturträger " auck die Kircks
arn K,ackogs- Sse als Kino und Klukraurn einZsrlcktst . Oer üblicke sowfetiscke Lropa-
Landsllltsek war , wie inan kier siskt , rsicnllck vertreten . (LcksrI Lildsrckisnstf

Briten verhängen Belagerungszustand
Mutige

.
der geplagtenBevölkerung mit den ttnterdrulkern



Luftangriffe auf Leningrad und Moskau
Selbenbaster Ansatz -es Artillerieschulbooteö „Bremse" zum Schutze eines deutschen Geleilzuges

!dtn Weg zu geben. , Ts ist noch nicht lange Her,dag der USA.-Marineminister Knor sich damit
gebrüstet hat , dag einer seiner Zerstörer Wasser¬bomben auf ein deutsches U-Boot geworfenhabe. Diese Angabe wurde deutscherseits ge-' ' au nachgeprüft, und man stellte damals fest,
>»ag die Prahlereien des USA.-Marineministers

lammten . Irgendein Kommandant eines
.dA .-Zerstörerr hatte offenbar in dem Bewußt¬sein , seinem Leiter, dem Marineminister Knox,einen Gefallen damit zu tun . Wasserbomben inden Atlantik geworfen, um damit ein in Wirk¬

lichkeit nicht vorhandenes deutsches U -Boot zutreffen. lieber diesen Zwischenfall wurde da¬mals viel hin- und hergeredet. Knor war
riesig stolz auf seinen Torpedobootkommandan-tcn, der so sorgsam auf seine Sicherheit bedachtwar . Bemerkenswert an diesem „Zwischenfall"war lediglich die Tatsache , daß man damals
nicht von einem deutschen Angriff redete. Bei
dem Zwischenfall „Greer" jedoch liegen die
Dinge wesentlich anders . Diesmal handelt es
sich um ein wirkliches deutsches U-
Boot, das auf Grund des RooseoeltschenSchießbefehls mehrfach angegriffen wurde und
sich erst dann — nach mehreren Stunden — zurWehr setzte.

Der von Roosevelt ausgegebene Schießbefehlan die Flotte der Vereinigten Staate » wurdeübrigens am 00. Juli vom MarineministerKnox vor dem Marineausschuß des Legats zu¬
gegeben . Knox teilte damals den angeblichen
ersten Zwischenfallmit und erklärte, der besagteUSA .-Zerstörer sei mit seinen Wasserbombenvoll und ganz im Recht gewesen . Knor setztedem deutlich hinzu : „ Indem der Kommandantdies tat , übte er das Recht der Selbsterhaltungaus ; denn wenn ein deutsches U-Boot dage¬wesen wäre, hätte der Zerstörer versenktwerden können ." Das also war der Schieß¬befehl Roofeoclts : Wenn ein deutsches U -Boot
« »getroffen wird, ist es anzugreisen. Der Kom¬mandant der „Greer" ist diesem Befehl getreu
nachgekommen . Jede Erörterung , wer nun zu¬erst angegrifen hat , ist damit hinfällig . Die
Weltöffentlichkeit weiß genau, daß jeder VersuchNoosevelts, die Deutschen zum Angreifer zu
machen , eine reine Zwecklüge ist, nurdazu angetan , den Bürgern der VereinigtenStaaten die deutsche » Angriffsabsichten vorzu-gaukeln.

Roosevelt ist nicht nur in Deutschland, sondern« uch in der ganzen West bekannt als der größteDolksbetrüger aller Zeiten . Seine Betrügereien
ziehen sich wie ein roter Faden durch seinePolitik . Der Mann , der noch I !t :>6 erklärte, er
könne er nicht verstehen , wie e >n Neutraler
planmäßig das Feuer und die Flammen einesKrieges schüren kann , derselbe Mann hat es fsr-tiggebracht, Schritt um Schritt sein Volk vonder Neutralität weg dem Kriege entgegenzu-treiben. Er tut dies mit seiner gerissen ange¬legten Lügenpropaganda und hofft nunmehrdurch herbeigefllhrte Schiffszwischenfälle , das zuvollbringen, wofür er lebt : einen Wellbrand,ein allgemeines Völkermorden, aus dem die ihminnig verbundene jüdische Börsengruppe ihreRiesengewinne ziehen kann.

Aus -er Straße -es Schreckens
(Fortsetzung von Seit« 1)

( aus USA.) zu erhalten als wir angenommenhatten ."
Churchill ging dann ein auf die „begrenzen¬den Faktoren" der Hilfe an die Bolschewisten,das heißt der Schwierigkeiten, die sich derer

ausreichender und rechtzeitiger Belieferung
« ntgegenstellen, und legte in diesem Zusam¬menhang ein uneingeschränktes Eingeständnisab , daß nicht „ deutsche Machenschaften " den
Grund zu dem britisch -sowjetischen lleberfallauf Iran bildeten, sondern „ die unangefochteneKontrolle der Verbindungswege von Basra
zum Kaspischen Meer." Von dort aus nämlich
könnten die amerikanischen Zufuhrenin die Sowjetunion gebracht werden. Es
bleibt abzuwarten , wie weit das möglich ist;denn schon jetzt macht Churchill Bedenken gel¬tend und spricht von „gewissen Grenzen."

Churchill ging diesmal auch auf fein Zusam¬mentreffe« mit Roosevelt in jener geheimnis¬umwobenen Bucht de« Atlantik ein, wo nach
de « gemeinsamen Choral „Streiter Christi"die breit« genugsam gekennzeichnete Reklame-
Verlautbarung der alleinseligmachendenDemo¬
kratie verkündet wurde. Wie bekannt, haben
sich die Einwohner verschiedenerbritischer Ko¬
lonien erkühnt, diese verheißungsvolle Bot¬
schaft auf sich zu beziehen ; so richteten die Ver¬
treter de« von den Engländern seit Jahrhun¬derten ausgebeuteten und geknechteten indischen
Volkes an den mitbeteiligten Roosevelt die An¬
frage, ob auch sie die in Aussicht gestellte Frei¬
heit und Selbständigkeit erhalten sollten.
Churchill beugt nun vor. Er stellt nun fest,
daß die Atlantik -Erklärung mit dem Frei¬
heit - und Selbständigkeitstrebe»
der Glieder des Empire gar nicht«
zu tun hatl Sie ist „ein Ereignis von voll¬
ständig anderer Art ."

„Es würde in diesem Augenblick für uns un¬
klug sein "

, meint er , „Erörterungen darüber
anzustellen, wie wir mit den mannigfachen
Fragen , die uns nach dem Kriege gestellt wer¬
den, fertig werden." Das gilt für Indien,
Burma und andere Gebiete des britischen
Empire . Bei der Atlantik -Begegnung hatte
man nur das „Nazi- Joch " im Auge , und „dies
ist eine Aufgabe, die nichts zu tun hat mit der
fortschrittlichen Politik der Gewährung von
Einrichtungen der Selbstverwaltung an die der
britischen Krone untertänigen Völker ."

Was das bedeutet, darüber werde,, sich die
Inder und Burmesen, die Büren und Araber
und andere kleinere Untertanen der britischen
Krone keiner Illusion hingeben. Sie haben ihre
Erfahrungen mit der „ fortschrittlichen Politik"
Englands und wissen britische Versprechungen
und Verlautbarungen nach der Art des Atlan¬
tik-Bluffs gebührend einzuschätzen — genau wie
das deutsche Volk genug . hat an den vierzehn
Punkte» Wilsons.

Druck und Verlag NS -kuuorrlag W «s«r-Em « GmbH.
Zw «ignler«rtasi » ng Emden . Vrilag- I- iler Ha », Part,
HauvlschriflleUel Men !« Foltert, , beide in Emden . Zur
Aett »llt di « Lni«tr»»rr «i»lilt « Nr. Lt i»r «ll« Lu»»ab »».

O Aus dem Fiihrerhauptquartier , 9 . September.
Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt be¬

kannt:
Wie bereits durch Sondermeldung bekannt-

gegeben , haben schnelle Divisionen de» deutschen
Heeres, von Kampsverbänden der Luftwaffe
hervorragend unterstützt, ostwärts Leningrad d i e
Newa in breiter Front erreicht. Die
Stadt Schlüsselburg am Ladogasee wurde von
einem Infanterie -Regiment im Sturm ge¬
nommen. Damit ist der deutsch -finnische Ringum Leningrad geschlossen und die Stadt nun¬
mehr von allen Landverbindungen abgeschnitten.

Kampfflugzeug« bombardierten am Montag
und in der Nacht zum Dienstag Rüstung» - und
Versorgungsbetriebe in Leningrad. Ei»
weiterer Nachtangriss der Luftwaffe richtete sich
gegen Moskau.

Unterseeboote versenkten im Nordatlan-
t i k vier Handelsschiffe mit zusammen 21 500
BRT.

Auf der britischen I n s e l ' bombardierte
die Luftwaffe in der Nacht zum 9 . September
militärische Anlagen in der Grafschaft Port
und Hafeneinrichtungen von Great Par¬
in o u t h.

Ein Angriff deutscher Kampfflugzeugein der
Nacht zum 8 . September ans feindliche Schisse
im Kols und auf der Reede von Suez hatte
starken Erfolg. Ein Tanker von 7000 BRT.
wurde vernichtet, fünf weitere große Handels¬
schiffe schwer beschädigt.

Der Feind flog in der letzten Nacht nach
West - und Südwestdeutschland ein.
Durch Bombenabwurf auf Wohnviertel, vor
allem in Kassel, hatte die Zivilbevölkerung

O Berlin. 10. September.
Laut einer Exchange -Telegraph-Meldung aus

Moskau und laut in Neunorker Blätter » in
Großausmachung veröffentlichten Berichten ha¬
ben die bolschewistischen Machthaber der Kette
ihrer Verbrechen eine neue ungeheuer¬
liche Schandtat hinzugefllgt. Nach der
E -change -Telegraph-Meldung hat der Oberste
Rat der Sowjet -Union beschlossen, „sämtliche
Wolgadeutschen nach Sibirien umzusiedeln , da
di « Möglichkeit nicht ausgeschlossen werden
kan » , daß sich unter ihnen Mitalieder der Fiias-
ten Kolonne befinden."

„ Die Umsiedlung hat"
, so heißt es in der

Meldung weiter , „bereits begonnen und ltehl
unter der Leitung des Verteidiaungsraies,
dessen Vorsitzender Stalin ist. Der Erlaß , der
am 28. August durch Kalinin unterzeichnet
wurde, besagt : „ Laut verläßlichen Mitteilun¬
gen, die bei den Militärbehörden einla .rien,
befinden sich Tausende, wenn nicht Zehntau-
sende von Mitgliedern der Fllns : en
Kolonne im Wolgagebict. Diese sind darauf
vorbereitet , auf ein deutsches Sianal üin
Ervlosionen und Sabotageakte in dielem Ge¬
biet auszulöien. Niemand der dort lebenden
Deutschen macht die Sowietbebörden über die
Anwesenheit einer so großen Zahl dieser un¬
sichtbaren Elemente und Spione aufmerksam.
Die euische Bevölkerung des Wolaagebiets
deckt dem, " ' die Feinde der Sowietunion.
Um in der Bekämpfung von Sabotageakten
Blutvergießen zu vermeiden, ist es für notwen¬
dig erachtet worden, die gesamte deut¬
sche Bevölkerung des Wolaaqebie-
tes uinzusiedeln. Den Umsiedlern wird alle
Staatshilfe gegeben werden, um sie in den
neuen Gebieten seßhaft zu machen . In den
Bezirken Nowosibirsk im Altai -Gebiet und in
der Revublik Kafakstan , wo der Roden teich
und fruchtbar ist , ist bereits entiotech »des
Gelände zur Verfügung gestellt worden.

(Vrvdtderlckt unsere « Vertreters ln Kam)
DI Rom. 10. Sevtembcr.

„Während Deutschland und Italien gegen das
von den Vereinigten Staaten unterstützte und
mit den Sowjets verbündete England in Eu¬
ropa, Afrika und im mittleren Osten kämpfen,
kämpft Japan gegen das von England und
Washington und den Sowjets unterstützte
China". In diesem Satz faßt der japanische
Militür -Attachö Oberst Schimizu in einer
Veröffentlichung im „ Eiornal d ' Jialia " das
japanische Urteil über die Lage zusammen,

Bei den gegenwärtigen javanischen Kampf¬
handlungen in China handle es sich um den
Endabschnitt, nachdem sich zur endgültigen Ver¬
nichtung des Gegners alle strategischen Punkte
in Japans Hand befänden. Tichiangkaisch ' k
habe im Verlauf des Krieges rund zwei Mil-
lionnen Mann und etwa 1000 Flugzeuge ein-
gebllßt. Ihm stünden geaemvärtia noch rund
210 Divisionen zur Verfügung, während der
wirkliche Wert auf 50 veranschlagt werden
könne . Dagegen habe Japan nur einen Teil
seiner Slreitkräfte gegen China einaeietzt , in
China selbst ungeheure Rohstoisvorkoinnnn er¬
beutet und planmäßig seine Rüstung rw- >" " rts-
getrieben, so daß es in der Lage sei . in Ruhe
jedem Ereignisse der Zukunft entqe^ ' nzn-
sehen.

Besprechung ln Eingavure
Lralltderlokt unseres Vertreters ln Lern

Dz Bern, 9 . September.
Das Haupt der australischen Keneralstabs-

abteilung, GeneralSturder . und der au-

Verluste an Toten und Verletzten. Flakartillerie
schoß einen der angreisenden britischen Bomber
ab.

Bei der Durchführung von Eeleitaufgaven
zur Versorgung der im äußer st en Norden
kämpfenden Truppen stieß das Artillerieschul-
boot „Bremse" (1100 Tonnen) in nordnorwegi¬
sche Gewässern bei schlechter Sicht überraschend
auf britische Seestreitkräste, die aus einem
Kreuzer und zwei Zerstörern bestanden. Zum
Schutze des Geleits nahm die „Bremse" den
Kampf gegen die überlegenen feindlichen Kräfte
auf und ging nach einem kurzen harten Gefecht
durch mehrere Torpedotresfer verloren. Sämt¬
liche Schisse des Eeleitzuges erreichten infolge
des tapferen Einsatzes der „Bremse " unbeschädigt
ihren Bestimmungsort. Ein Teil der Besatzung
ist gerettet.

Stellungen in Nordasrika bebombt
ORom, 9. September.

Der italienische Wehrmachtberichtvom Diens¬
tag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

An der Tobruk - Front lebhafte Tätig¬
keit unserer Artillerie . Deutsche und italienische
Lustwaffenverbände haben in Tobruk, Marsa
Matruk , Eiarabub und Sidi Barani erfolgreich
Munitionslager , Artilleriestellungen , militä¬
rische Anlagen, Truppenunterkiinst« nnd Bereit¬
stellungen von Kraftfahrzeugen bombardiert.
Deutsche Jäger haben bei einem Angriff aus
de» Flugplatz von Sidi Barani eine Hurrikane
am Boden zerstört.

Die unter sadenlcheinigen Gründen von
Stalin angeordnete Verschickung der aesamten
Wolgadeutschen Bevölkerung nach Sibirien
stellt ein neues grauenvolles Ver¬
brechen der Sowjets dar. Diese „Um¬
siedlung " kommt , wenn man das oraanisato-
rische Unvermögen und die nur zu ost erwiesene
völlige Gewissenlosigkeit der Bolschewiken in
Betracht zieht, mit dem Versuch der bewußten
Vernichtung gleich.

Es muß ganz besonders hervoraehoben wer¬
den , daß das Deutschtum an der Wolaa — wie
das Deutschtum in Rußland übethauvt — sich
von der ersten Zeit seiner Entstehuna an bis
zur Gegenwart als a u ß e r a e w ö h n l i ch
starker Kulturträger und als für die
Ernährung großer Gebiete wesentlicher schöp¬
ferischer Faktor bewährt hat . Die Wolga¬
deutschen waren immer ein ausaciorochen un¬
politisches Vauernvolk. Trotz ihrer ruhigen
Haltung wurden sie schon im Weltkrieg von der
zaristischem Negierung bitter verfolgt ; das bo-
schcwistische Snstem wandte ein besondersVer¬
fahren an , um sie ihres wohlerworbenen Land¬
besitzes . auf den vor allem man es abgesehen
hatte , zu berauben.

Die jetzt verbrecherisch befohlene Aussiedlung
nach Sibirien bedeutet daher nichts anderes
als die kaltbliitiq gewollte end¬
gültige Verrichtung eines wert¬
vollen Bauernvolkcs, dem keine an¬
dere Schuld nachgewiescn werden kann als
seine Tätigkeit , leine Lebenskraft und seine
deutsche Stammeszugebörigkeit. Das allein ist
die , erschütternde Wahrheit . Die dünnen
Gründe, mit denen man in Moskau das Ver¬
brechen zu bemänteln versucht , das Zweckmärchcn
von der fünften Kolonne und von der angeb¬
lichen Wirksamkeit tausender deutscher Sabo¬
teure. ist zu abgenutzt; es hat schon zu ost zur
Begründung des jüdisch -bolschewistischen Blut¬
terrors und seiner ungezählten Verbrechen Her-
Halten müssen.

stralische Lustmarschall Bur nett halten sich
augenblicklich in Singapurs auf, wo sie mit
dem Leiter sämtlicher britischen Slreitkräfte im
Fernen Osten, Marfchall Vroke - Popham,
Besprechungen führen.

Bekanntlich halten sich stärkere australische
Land- und Luftstreitkräfte in Singapur und
auf der malaischen Halbinsel auf. Nachdem
der inzwischen zurückgetretene australische
Ministerpräsident Menzies Ohne Widerspruch
vor dem Parlament erklären konnte, nach An¬
sicht der australischen Regierung verlaufe die
Grenze Australiens bei Singapure , können
diese Besprechungen in keiner Weise über¬
raschen.

ÜSA . Botschafter tn Barcelona
(Oraktberiekt unseres Vertreters in lAssadonj

DI Lissabon, 10 . September
Afyron Taylor, der Condergefandte der

Vereinigten Staaten am Vatikan, verließ im
Sonderflugzeug Lissabon , wo er auf dem Fluge
von Washington nach Rom einen kurzen Auf¬
enthalt genommen hatte . Er begab sich un¬
mittelbar nach Barcelona , wo er von den ame¬
rikanischen Botschaften in Vichy und Ma¬
drid zu längeren Besprechungen erwartet
wurde. Nach Abschluß dieser Besprechungen
wird Taylor sofort den Weiterflug nach Rom
antreten . Er gab in Lissabon keinerlei Erklä¬
rung über den Inhalt der Botschasterzusam-
menkunft in Barcelona , doch nimmt man an,
daß er seinen Kollegen neue Weisungen
Rooseveltr zu überbringen hat.

In der vergangenen Nacht haben feindlich«
Flugzeuge von neuem Palermo überflogen
und einig« Bomben geworfen, die säst alle in»
Meer fielen. Es entstand geringer Schaden;
der Angriff sorderte keine Opfer. Die Verluste
unter der Bevölkerung von Palermo , die durch
den feindlichen Angriff von vorvergangener
Nacht entstanden, find aus 27 Tote und 58 Ver¬
letzte gestiegen . Di« Haltung der Bevölkerung
war an Ruhe cknd Disziplin mustergültig.

2n Ostasrika machten unsere vorgescho¬
benenAbteilungen des Stützpunktes am Paß von
Culquabert am 0. September einen Ausfall und
zersprengten die feindlichen Truppen, die ihnen
gegenüberstanden. 2m Gebiet von Uolchesit
wurden bei einem Angriff aus der Lust dem
Feinde schwere Verluste beigebracht.

Der Dampfer „Esperia" wurde von einem
feindlichen Unterseeboot im mittleren
Mittelmeer versenkt . Die Begleiteinheiten
retteten säst alle aus dem Schiss befindlichen
Fahrgäste und Bcsatzungsmitglieder.

2n der letzten Nacht griffen Verbände der
italienischen Lnstwasfe die See- und Luftstütz¬
punkte der Insel Malta an , es entstanden
Brände » nd großer Schaden wurde verursacht.
Eines unserer Flugzeuge ist nicht von dem
Unternehmen zuriickgekehrt.

Zwölf neue Ritterkreuzträger '
O Berlin, 10. September.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht verlieh aus Vorschlag des Ober¬
befehlshabers des Heeres, Generalseldmarschall
von Brauchitsch , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an:
Generalleutnant Fischer von Weilers»

tahl.
Kommandeur einer Infanterie -Division;

Generalleutnant Ottenbacher,
Kommandeur einer Division;

Eener«lmajor Bolten st ern, '
Kommandeur einer Infanterie -Division;

Oberst Friede,
Kommandeur eines Infanterie -Regiment» ;

Major Dr. Püschell,
Bataillonskommandcur in einem Schützen»
regiment;

Oberfeldwebel Tqkiel,
Zugführer in einem Schützen -Regiment;

Oberst Bohlmann - Combrinck, '
Kommandeur eines Schützenregimeirts;

Oberstleutnant von der Meden,
Kommandeur einer Radsahrabteilung;

Major Holzhaeuer.
Bataillonskommandeur in einem Panzer-
Regiment;

Hauptmann Krassau,
Bataillonskommandeur in einem Jnfanteri «»
Regiment;

Oberleutnant Hann, .
Adjutant in einem Infanterie -Regiment;

Leutnant Henz,
Kompaniesührrr in einem Kradschlihrn»
Bataillon.

Sowjets in Aunus überrumpelt
(vraktberickt unseres Vertreter » ln Helsinki)

DI Helsinki, 9 . September.
Die ersten Frontbcrichte über die Eroberung

der Stadt Aunus melden , daß die dreißig Kilo¬
meter lange Siedlung fast unversehrt in
die Hönde der Finnen gelangt ist.
Nur einige Gehöfte sind niedergebrannt. Die
Bevölkerung war nahezu vollzählig anwesend.
Der Angriff war so schnell und so erfolgreich
vorgctragen worden, daß die Sowjets keine Zeit
mehr hatten , die rein finnische Einwohnerschaft
mit in die Verbannung zu schleppen . Männer
und Frauen von Aunus erzählten, daß die Sow¬
jet -Kommissare noch am Abend vor der Ein¬
nahme des Dorfes erklärt haben, Aunus werde
niemals den Finnen in die Hände fallen.

Ernster Schlag gegen Petersburg
O Berlin, 9. September.

Schlüfselburg, das am Montag von einem
deutschen Infanterie -Regiment im Sturm ge¬
nommen wurde, ist eine Stadt von rund 10 >>00
Einwohnern und liegt 10 Kilometer ostwärts
von Petersburg am Austritt der Newa aus dem
Ladogasee.

2n der Nähe von Schlüsselburg liegt das auf
Torf eingestellte Großkraftwerk Dubrowka. Es
hat eine Leistungsfähigkeit von über 200 » »0
Kilowatt und ist mit Petersburg durch eine
Hochspannungleitungverbunden. Dieses Kraft¬
werk liefert einen ins Gewicht fallenden Anteil
des Stromes für die Versorgung der Stadt
Petersburg . Nach dem Ausfall der Wasserkraft¬
werke am Wolchow und Swir ist damit ein
weiterer bedeutender Stromlieserer für die
Petersburger Industrie ausgefallen.
Europas Filmwesen jetzt

O Venedig, 10. September.
Im Palazzo Vendramin , dem Sterbchause

Richard Wagners , fand Dienstag nachmittag die
feierliche Äbschlußsitzung der JFK . unter
dem Vorsitz des Präsidenten , Graf Polpi. in
Anwesenheit des Generalsekretärs Karl Mel»
zer statt. In den Berichten, die die -Leiter der
Abteilung Produktion , Präsident Luigi Ureddy,
und der Abteilung Verleih, Dr . Schwarz, gaben,
kam eindeutig zum Ausdruck , daß sich Europa
für die Filmkunst selbst mit Filmen ausreichend
versorgen wird.

Die Verbindung dieser JFK .-Tagung mit der
IX. Internationalen Filmkunstschau in Venedig
zeigt sinnfällig, daß die völlige Neuord¬
nung des europäischen Filmwesens
schon begonnen hat.

O Die spanischen Freiwilligen , die im Ver¬
band der B l a u e n Division zusammen«
gefaßt sind , sind im Osten cingetrofsen.

O Die neuerrichtcie deutsche Schule in Osl«
nahm am Dienstag ihre Tätigkeit auf.

Sialin will die Wolgadeutschen
Verbannung nach Sibirien als neues grauenvolles Verbrechen -er Sowjets

Ser Schlußabschnitt des Wna-Man-Krteges
Tschiangkaischek hat bisher zwei Millionen Mann verloren
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Auf den vom 25. August bis 21 . September 1911 gültigen
Bestellschein der Reichseierkarte werden 2 Eier für jeden Dcr-
sorgungsberechtigtenausgcgcbcn, und zwar auf Abschnitt « und b
je 1 Ei in der Zeit vom 9 . bis 21. September 1911.

Leer, den 8. September 1911.
Ernährungsamt des Kreises Leer, Abteilung 6.

Reichsnährstand
Kreisbauernfchaft Norden

Tagung der Seil- , Just- und
SmürrpslaiWnanblum!

A "
- Frmi°S- dem 12. September 1911. 18 .39 Uhr . findet imEasthof „Zur Börse " in Norden eine Tagung der Heil- ,Duft - und Eewiirzpflanzenanbauer für den Kreis Norden statt.Es werden Vorträge gehalten über den „Anbau der Sonder-kulturen Kümmel und Senf" und über die Bekämpfung derKummelmottc".

Des weiteren wird die Gründung einer Ortsgruppe der Heil-und Gewurzpslanzenanbaucr durch die Landesbaueinschaft vor¬genommen.
Anbauer von Kümmel und Senf des KreisesNorden werden zu dieser Tagung eingeladen.

, _ _ Der Kreisbauernsührer.
li . EnttvDeruiigsverbmid

kab ^ n Veranlassung, darauf hinzuweisen, dass das Be-
zeuaen des II Entwässerungsoerbandes mit Fahr-

lleberl^ ^ ^ Eeschwlndigkeit streng verboten ist. .
Überschreitungen werden zur Anzeige gebracht.Oldersum , den 8. September1911.

Der Obersielrichter. Neelen.

Bmm zur Förderung der WerdeziM
im Kreise Aurich

Die diesjährige

Rämiierung und Verlosung
und 2V-jährigen Stutfohlen findet am

auf dem September 1911, um 9 Uhrauf dem Pferdemarkt in Aurich statt.
-- — Der Vorsitzende . H . Lindena.

Staatsbauschule mit Vorsemester
Fachschule für Hoch - und Tiefbau

Oldenburg (Oldb)

Im Aufträge werde ich am
Freitag,

dem 12 . September 1941,
nachmittags 2V, Uhr,

in Vorssum bei dem früher
von Fräulein Bartels bewohnten
Hause folgende, zuin Nachlatz
des verst . Frl . Bartels gehörende

Rvbiliargegenftande
usw . :

1 eich. Klciderschrank , 1 anderer
Klcidcrschrank , 1 Vertiko, 1 Kom¬
mode , 1 rd. Tisch, versch. andere
Tische, 1 Nähtisch , 2 Sofas,
2 Pliischscssel , 8 Polsterstühle,
1 Lehnstuhl, 1 Liegestuhl, versch.
andere Stühle , 1 Nähmaschine,
1 Harmonium, 2 Regulatoren,
3 Spiegel, div. Bilder , 3 Blu¬
menständer, 2 Stubrnöfen , 1 Kü¬
chenherd , versch. elektr . Lampen,

1 Teppich , versch. Läufer, 2 Bett¬
stellen mit Matr . und Auflegern,
1 Waschtisch mit Marmorplatte,
versch. Ober- und Unterbetten,
Bettkissen , Sofa - u. Stuhlkissen,
div. Bett - und Leibwäsche , versch.
Frauenkleider und Mäntel , Gar¬
dinen, div. Porzellan - und Elas-
sachen, Steinzeug, Nippsachen,
versch. Koch- und Einmachetöpfe,
div. Küchengeschirr , versch. silb.
Etz-, Tee- und Kaffeelöffel» zwei
silb . Zuckerzangen , 1 Kette mit
gold . Medaillon und was mehr

verkommen wird,
im Wege freiwill . Versteigerung
gegen Barzahlung verkaufen.

Emden, den 10. Sept . 1911.
Reincmann , Auktionator.

Ein schweres , 6' /- Monate altes
MutterWen

Fuchs, vier weiße Füße u . Blesse,
>>u verkaufen

Helmer Läger, Logabirum,
Kreis Leer.

Ein Herrenfahrrad
(Marke „ Bismarck" ) abhanden
gekommen . Abzugcben

Leer, Bremer Straße 31.

Neues Rundfunkgerät
zu verkaufen.

Leer, Vergmannstraße 18.

Zu verkaufen ein gebrauchtes
Rundfunkgerät mit Lautsprecher
(„Telefunken" ) , Festpr. 90 RM .,
und eine gebrauchte

Waschmaschine mit Ofen
(System „Krause" ) , Festpreis 20
RM . Frau Weber,

Leer. Bremer Straße 56.
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Eine im März ausgctragene
V -Stute zu verkaufen.

Hinrich Becker, Südgeorgsfehn.
Zu verkaufen

1 Stutfohlen und
etn jchtv. .Hengstfohlen

von voll eingetragenen Müttern.
M . Schönfeld, Manslagt,

Fernsprecher Pewsum 107.
Verkäuflich 2 schwere , Anfang
Oktober kalbende

Mnder
m . gut. Milch- u . Fettleistungen.

Luitjen Peterßen,
Logumer-Vorwerk bei Emden,

Fernruf 3585.
Ein 2jähriges Rind

zu verkaufen. Antoni Oltmanns,
Jheringsfehn l. _

Zu verkaufen eine
gute Milchkuh

Wwe. Heeren, Stapel.
Ein Läuserschwein

zu verkaufen. A . Albers,
Logaerfeld, Mettjeweg 7.

Prima Ferkel
zu verkaufen.

Ernst Dänekas, Logaerfeld.

Ein nettes , häuslichesMädchen
auf sofort gesucht.

Frau Hinrichs, Norderney,
Eartenstraße 57.

Für modernen Eeschaftshaushalt
(2 Personen) ehrliches,

junges Müdchen
gesucht.

M. Wichers, Westerstede,
Drogerie u . Damenfriseurgeschäft.
Suche für meinen kleinen land
wirtschaftlichenHaushalt , 3 Per¬
sonen , eine treue, zuverlässige

Haushälterin
Auch Witwe mit einem Kind
nicht ausgeschl . Bei Eign . spät.
Heirat erw. Schriftl. Angebote
u . N 289 an die OTZ .. Norden.
Kinderliebe, erfahrene, zuverläss.SMMiW
für gepflegten, modernen Villen-
Haushalt im Berliner Vorort
zu sofort oder später gesucht.Angebote erbeten an

Beruh. Tholen, Heisfeldebei Leer, Ringstraße 97.

Tüchtige
Hausgehilfin

für Haushalt und Geschäft ge,
sucht. Cast Claesge» , Emden,

Alter Markt.

Suche auf sofort oder 1. Oktober
zuverlässige Hausgehilfin
wegen Erkrankung der jetzigen.
Angebote an
Frau v. der Hellen, Oldenburg

i . O . , Am Schloßgarten 37.

Suche für sofort oder baldigst
saubere Hausgehilfin

Frau Cornelsfen,
Wilhelmshaven. Ebkeriege 2.

Für die Wachabteilung Leer
werden auf sofort noch einig«

Wachleute
gesucht. Zu melden

Leer, Bremer Straße 15.
Zum 1 . Oktober von 8 bis 12 Uhr

Morgenhilfe
für Hausarbeit gesucht.

Frau - Liese Zopfs, Leer,
Vrunnenstraße 281.

Anzeigen.
AnnadmeWO

um 16 Ahr vor
dem Erscheinungstage

Landlvirtstochter
sucht Stellung in größ . landw.
Haushalt zur gründl . Erlernung
des Haushalts , bei vollständigem
Familienanschl. , wo Gehilfinnen
vorhanden. GegendEmden—Nor¬
den bevorzugt. Schriftliche An¬
gebote erbeten unter L 609 an
die OTZ ., Leer.

IZiahriges Mädchen
sucht Stellung i . Privathaushalt.
Schriftl. Angebote unter L 708
an die OTZ ., Leer.
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" " , ! °? . bis 28 Jahren al» Lernschwestern in den staatlich anerkannten Kranken - und SSugllngrpflegeschulende» Gaue » ein — Weitere Ausblldungsstütten im übrigen Reichsgebiet werden durch dl,— - -- - Iweneenschaft . Berlin W 82, Kuiiürstenstrast », »ermittelt — Staatlich a nerkannte Säugling«, u Krankenschwestern , dir In der NS .-Schwesternschaft arbeiten möchten , können ebenfalls ausgenommen werden.
6 '»'""^ »u. e Schul - und

- !— N/zMrige Lernzeit staatliche Prüfung, praktische » Jahr Im Krankenhau».

J «rtbild»a, : Operation». Diät-. SSuglingrschwester usw.
ttiasat : Krankenhäuser, Kinderkliniken, Gemeinden . SS .»Lazarette. ST .-Mütter- und SkiugUngsheime.

Schulen der NSDAP, und Oideniburgen.
WeitereAuskunftdurchdieNS . - Schwesternschaft . Amt für Volkswohlfahrt . Eauleitung Weser - Ems . Oldenburg . Eottorpstr . 8.



Das heißere Herz
Einer wahren Begebenheit nacherzählt / Von Lisa Nickel

Fr Man schrieb das Jahr 1922.
Im Vorzimmer des Justizministers der seit

einem Jahr bestehenden Freistaat -Regierung
von Irland herrschte gedrücktes Schweigen. Die
Blicke der wartenden Besucher waren mit
einem seltsamen Ausdruck von Angst und Neu¬
gierde auf die Tür gerichtet , die zum Zimmer
des Ministers führte.

„Wird er — unterschreiben?" warf einer leisedie Frage in das Schweigen hinein.
Erst nach einer Weile antwortete ein alter,

grauhaariger Mani/ , dem das Gesicht von vie¬
len tiefen Narben zerrissen war : „Er kann ja
nicht anders , er muß es doch tun - ".

Wieder Schweigen.
Der Justizministcr der Freistaat -Negierung

von Irland , O'Higgins, sag vor einer Anzahl
non Hinrichtungsurteilcn gefangener Freischär¬
ler. Er hatte sie alle unterzeichnet. Bis aufeins. Auf diesem einen Blatt stand O 'Connor.
ilnd je länger der Minister auf diesen Namen

starrte, desto klarer, schärfer und größer schien
er ihm entgegenzuwachsen und sich als lastende
Beklemmung auf sein Herz zu legen.

Wieviel Jahre hatte er Seite an Seite mit
O ' Connor gegen England für die Freiheit Ir¬
lands gekämpft ? Wie lange Not, Elend, Kerker
ertragen ? O Higgins wußte es nicht mehr, es
schien ihm eine Ewigkeit her zu sein . Freunde
waren sie gewesen , die sich in jeder Gefahr auf- ,einander verlassen konnten. War diese Zeit
überhaupt jemals gewesen , wie sie als „ Oster¬
rebellen" von 1916 geächtet und vogelfrei waren
und der Tod von Sir Robert Casement eine
Lücke in die Reihen der Kämpfer riß? Und
dann kam der unglückselige Tag , an dem die
Abgeordneten Irlands den Vertrag mit London
unterzeichnenmuhten, der die sehnlichst begehrte
Provinz Ulster vom neuen Freistaat ausschloß
und damit den Bruderkampf in die Reihen der
Sinnfciner trug . Warum hielt O ' Connor zu den
Gegnern des Vertrages , warum verlieh er den
Freund?

O 'Higgins strich sich müde über die Stirn . Es
ging um den Frieden des seit Jahrhunderten
ausgcbluteten Volkes . Nur deswegen war der
Vertrag mit London unterzeichnet worden. Po¬
litik ist kein Kinderspiel. Heiliger Patrick,
waren die Iren überhaupt Politiker , konnten sie
es sein ? Immer hatte doch nur ihr leidenschaft¬
liches Herz gesprochen , ihre Tslühende Liebe zur
Heimat, zum entrechteten Boden ihrer ' 7äter,
den sie jahrhundertelang nicht besitzen durften
— aber jetzt durfte man kein Herz haben, nein,
man durfte es nicht , um Irlands willen nicht!

O ' Higgins trat vom Fenster zurück. Häuser
und Straßen glitten gleichsam von ihm fort , die
Sonne und das Licht — und mit diesem Licht
glitt auch Rory O ' Connor von ihm fort . . .

O ' Higgins lieh sich schwer in seinen Stuhl
fallen und sein Blick suchte- ' wieder den ver¬
trauten Namen, bis er ihm vor den Augen
verschwamm — dann griff er zur Feder und
Unterzeichnete das Hinrichtungsurteil.

Am andern Morgen wurde mit den anderen
Freischärlern auch O ' Connor. der Organisator
der JRA . , erschossen. Sein Testament brachte
man dem Justizminister. Zum Erben seines ge¬
samtes Vermögen hatte O ' Connor seinen besten
Freund , seinen Blutbruder eingesetzt : O ' Hig¬
gins . . .

Löns' Elternhaus wird Museum
W Der Gau Westfalen-Nord, dem Hermann

Löns durch Abstammung und Wirten eng ver¬
bunden war , gedachte des 75. Geburtstages des
Dichters mit einer Reihe festlicher Veranstal¬
tungen.

In einer Feierstunde im Alten Rathaus in
Münster teilte Eauobmann S ch ü r m a n n in
Vertretung des Gauleiters Dr. Meyer mit , dah.
in Zukunft die Löns-Forschung durch besondere
Forschungsaufträge weitergeführt werden soll. ;
Ferner wird eine Löns-Sammlung geschaffen , i
die alle erreichbaren Erinnerungen , wie Bilder,
Briefe, Handschriften, Literatur , Vertonungen
enthalten soll. Alle Stätten , die für das Leben
und Schaffen des Dichters wesentlich sind , wer- ^
den in die Obhut des Gaues genommen. Ln des
Dichters elterlicher Wohnung in der Johanniter-
kommende in Münster werden würdige Ec- .
dächlnisräume geschaffen , in denen die Löns- ^
Sammlung untergebracht wird. Ferner sind i
volkstümliche Ausgaben der Dichtungen, Löns- s
gemeinden sowie jährliche Löns-Feiern geplant.

Die glückliche Geburt unseres
Töchterchens Heidi

zeigen wir hocherfreut an
Wilhelminc König
geb . Vollhuis
z . Zt . Wirdumer-Erashaus
Lrmfried König
z. Zt . Unteroffizier
in einem Jnf .-Regt.

Wir geben unsere
Vermählung bekannt:

Karl Schneider
Obcr-Boots-Maat
und Frau
Vera Lucea, geb . Lllhr

z. Zt . Kriegsmarine Leer
September 1911.

Ihre am 30. August 1911 in
Bad Lauterberg (Harz) voll¬
zogene Vermählung geben

bekannt:
Architekt
Harald Kuke und Frau
Annemarie, geb . Kothe.

z. Zt . Prag -Karlin
Auslands - Milewskaul c 3» >
kommando

Detern , Cloppenburg . Holte . Ihrenerfeld.
den 8. September I94l.

Don seiner Kompanie erhielten wir
die erschütternde Nachricht , dah mein
lieber , jüngster Sohn , unser guter Bru-
der . Schwager . Onkel . Neffe und Leiter,

mein geliebter Bräutigam , der
Schütze

bernliard penaat
im blühenden Aller non 39 Jahren am 15. August
1941 im Osten den Heldentod für Führer und Vater»
land erlitten hat . Er folgte seinem im August 1917
im Weltkriege gefallenen Later

In tiefer Trauer:
DiNoe Hormine Penaat » geb . Lambertus
Gefreiter Wilhelm Penaat u Frau Dora . geb . Asbahr
Gefreiter Johann Oost u. Frau Therese , geb . Penaat
Berta Wirtfes als Braut
Klaas Wirtjes und Frau Hermine . geb. Kruse
und alle Angehörigen.

Die Trauerfeier findet statt am Sonntag , dem 21.
September , vormittügs 19.39 Uhr . in der Kirche zu
Detern , wozu Verwandte , Freunde und Bekannte
hiermit ringelnden werden.

e zu
mnte >

SW »«

Holtland , den 9 . September 1911.
« MW Von seinem Batteriechef cr-

hielt ich die unfaßbare, tiefer-
schlltternde Nachricht , daß mein

über alles geliebter, herzensguter, unver¬
geßlicher Mann , unser Sohn , Schwieger¬
sohn , Bruder, Schwager und Onkel , der

Gefreit«

Mann Kasseler
Inhaber des Wcstwall-Ehrcnabzeichcns

am 25. August bei Novgorod im Alter von
28 Jahren sein Leben für Führer und ' Volk
hingab.

In unsagbarem Schmerz
Karla Hasseler , geb . Stöhr
Familie Andreas Hasseler
Familie Fentje Stöhr Ww.

Traucrfcicr am Sonntag , dem 21 . Sep¬
tember in der Kirche zu Holtland.

Weener, den 6 . September 1911.
Unser heißgeliebter, sonniger.

einziger Junge , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel , der

Gefreite

flnton longers
erlitt am 25. August im Osten den Heldentod.

In unsagbarem Schmerz
Lohs. Tangers u . Frau Elly, geb . Keimaker
Käthe Wewers, geb . Tangers
Dr. Ernst Wewers u . Hans Derk Wewers.

Beileidsbesuchedankend verbeten.

Westerschoo , den 8. September 1941.
Wir erhielten von seinem Kompanie»

führer die erschütternde Nachricht , ^ dah
unser lieber , allzeit froher Sohn , mein^ ^ lieber Bräutigam unser guter Bruder.
Schwager . Onkel . Neffe und Vetter,

unser lieber Schwiegersohn

Mannes fwgust Willms
Obergefreiter in einem Infaoterie »Regt.

Inhaber des Kriegsverdienstkreuzes mit Schwertern
zwei Tage nach Vollendung seines 31. Lebensjahre »,
am 22. August bei den schweren - Kämpfen im Osten
Lei Knigissepp (Petersburg ) sein Leben für Führer.
Volk und Vaterland geopfert hat.

In unsagbarem Schmerz
Heinrich Willms und Frau , geb . Mannott
nebst Geschwistern » wovon noch 4 Brüder
und 2 Schwager im Felde stehen , und allen
Angehörigen
Harmine Alberts als Braut , Upende
Klaas Albert » und Frau , geb . Redenius.

Die Trauerfeier findet statt am Sonntag , dem 14.
September * in der Kirche zu Blomberg , wozu alle
Verwandten , Freunde und Bekannten herzlich einge¬
laden werden.

Jübberde , Klein-Sander , Bockcl,
Klein-Oldendorf, Jever u . Solt-

/EV borg, den 8 .
'September 1911.

Von seinem Kompanieführcr
erhielten wir die ticfcrschlltternde

Nachricht , daß am 19. August unser innigst-
gclicbtcr, hoffnungsvoller Sohn , unser lie¬
ber, unvergeßlicherBruder , Schwager, On¬
kel, Nesse und Vetter , der

Obcrschütze

Zollricli Ilieodor Vuis
im Alter von 30 Jahren im Osten den
Heldentod fand.

In unsagbarem Schmerz
Johann Duis und Frau
nebst Kindern, wovon noch
2 Söhne im Felde stehen.

Gedächtnisfeier am Sonntag , 21. Scpt .,
8 .30 Uhr in der Kirche zu Remels, zu der
alle Verwandten und Bekannten eingcla-
den werden.

Danksagung.
« E Allen, die uns zum Heldentode

unseres Sohnes und Bruders , des
^ -Schützen
Heinrich Hera Walter Bleekcr

ihr Beileid bekundeten, sei hiermit herzlich
gedankt.

Familie Kriene Blccker.
Neuefehn, den 9 . September 1911.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Heldentode mei¬
nes lieben Mannes und Vaters meines
kleinenSöhnchens, unseres lieben Sohnes und
Schwiegersohnessagen wir allen auf diesem
Wege unseren herzlichen Dank.

Lini Peters , geb . Groothuis
und Kind Tankmar
Familie T. Peters
Familie H. Th. Groothuis.

Oldersum, den 9. . Scptember 1911.

Wiesederfehn , den 25. August 1911.
Vom Stabsarzt eines Feldlazaretts

im Osten erhielten wir die erschütternde
Nachricht , dah mein heißgeliebter , .treu¬
sorgender . jüngster Sohn , unser herzens¬
guter Bruder . Neffe und Vetter , der

Obergefreite

Bernhard Serliard Saatstoff
Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse und des

Infanterie -Sturmabzeichen»
im Alter von 25 Jahren seiner am 4. August erlitte¬
nen schweren Verwundung am 6. August erlegen ist.

Für seinen Heldenmut — bei der Abwehr eines rus¬
sischen Angriffes zeigte er soviel Tapferkeit , dah er.
schon schwer verwundet , erst an sich dachte , als der
Angriff abgewicsen war — wurde er von dem Kom»
päniechef für das Eiserne Kreuz l Klasse vorgeschla¬
gen . das ihm leider nicht mehr überreicht werden
konnte.

Er nahm am Polen » und Wcstfeldzug teil und siarb
im Osten dett Heldentod für Führer und Vaterland.

Im Namen aller Angehörigen:
Frau Witwe Berezidje Saathoff,
geb Weber , und Kinder.

Am Sonntag starb nach längerer Krank¬
heit unser Parteigenosse

M Sielmonn
Wir werden sein Andenken in Ehren

halten.
NSDAP ., Ortsgruppe Leer, Am Dock

Leer , den 9 . September 1911.
Nach langem, schwerem Leiden entschlief

am Sonntagmorgcn unser lieber Mitar¬
beiter

M Sielmann
Der Verstorbene war lange Jahre bei

uns tätig und hat seine ganze Arbeits¬
kraft der Firma gewidmet.

Durch sein stets freundliches, hilfsbe¬
reites Wesen war er uns jederzeit ein lie¬
ber , vorbildlicher Arbeitskamcrad.

Wir werden ihm ein treues Andenken
bewahren.

Betriebssührer und Gefolgschaft
der Firma M . Necmann.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme und für die vielen Kranzspenden an¬
läßlich des Heimganges unseres unvergeß¬
lichen Söhnchens Ewald sagen wir auf die¬
sem Wege allen Verwandten und Bekannten,
insbesondere auch dem Herrn Pastor Weerda
für die trostreichen Worte, unseren innig¬
sten Dank.

Karl Pfütsch und Frau
Hauke , geb . Knoop.

Emden, den 8 . September 1911.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem schweren Verluste meines
lieben Mannes , meiner Kinder trcusorgen-
den Paters sprechen wir allen unfern innig¬
sten Dank aus.

Frau Lini Eerdcs, geb . Poelmann
nebst Kindern und Angehörigen.

Klinge, den 9 . September 1911.

Rctlmig
Vogel - Doktor hilft allen
kranken Vögeln, gibt vol¬
len Gesang u . gute Mauser

Svroedt, Leer
Hindenburgstraße 1K

Am Donnerstag

NlMMlMI
zu verkaufen.

P . Köhncmann,
Sticlclkanip.

T
^ puiiain̂ pulvsr

vislsii Ssscjimocksortsn

Entlaufen aus der Außendeichs
weide unter Petkum ein schwarz¬
buntes 1 ' /-jährig . Rind . Kenn¬
zeichen : link . Ohr unten u . oben
Einschnitt. Bczirksstb.-Nr . 130.
Ilm Nachr . bittet Klaas Siemers,
Marienchor, Fernr . Jemgum 200.

Süden Sie sied sodon eine
LintrHlsksrlv

Lur . ^

kk besorgt?
Sonnsbvnlt , ltsni IS . Svptvmdsr , um 20 Ukr

bexirinl ckcr

cken eine

MllWlWlNmeiW Ilik »S8 »IW.
veransi aller.

Vorverkaul: kuclrhaockl . 8cbusler , l .ecr , klciskclcker 8tr .,
Ngat -rcvliaus 8ckmickt , üecr . ^ ckolt-blitler .8lr.

21X11X7 cm , slachlicgcnd mit ganz überfallendem Deckel
100 Stück 7,— RM . , Originalpackung 250 Stück

Selnierö s Peters, Leer
Hellingstratze 5.

Für das Generalgouvernement soll wiederum
eine größere Anzahl

junger Kühe und Rinder

Kleiner Rollwagen
zu kaufen gesucht.

Milchabsatzgenosscnschaft
e . E . m . b. H ., Emden.

Twixlum , den 9. September 1911.
Wir erhielten von einem

« MW Kriegslazarctt im Osten die tief-
erschütterndeNachricht , daß unser
heißgeliebter Sohn und Bruder,

Schwager, Onkel , Vetter und Neffe , der
Soldat

Siegfried Modus Neef
im blühenden Alter von 21 Jahren durch
schwere Verwundung am 21.

'August ge¬
storben ist.

In unsagbarem Schmerz : Die trauern¬
den Eltern und Geschwister . Landwirt
Jakob Neef und Frau Johanne , geb.
Behrends. Die Kinder Tini , Sophie,
Christoph, Jakob, Friedrich, Ernst.

Leere Weinflaschen
zu kaufen gesucht . ,

Gerhard van Nuys, Leer,
Hindenburgstraße 12.

Mädchen -Wintermantel
(für lljähr .) zu kaufen gesucht.
Zu erfragen bei der OTZ
Lee»

in

Kaufe schwere , hochtragende
Kühe und Rinder

sowie

schwarzbunt , von 1 — 6 Zentner.
Um Angebote bittet
M. Fresemann, Warsingsfehn,

Fernruf Neermoor 92.
sowie meine Aufkäufer.

^ H die bis zum Januar 1911 abkalben, angckauft wer«
k I den . Die Tiere müssen gute Formen und Lcistun-
I » aufweisen. Der Ankaufspreis beträgt bis 850
^ Reichsmark. Die Vorführung findet Ende Septem-

ber oder Anfang Oktober in Norden und Leer statt.
Anmeldungen sind bis spätestens 15. September 1911

bei uns cinzureichcn unter Angabe von Name, Nummer, Ge-
burts - und Bclcgdatum.

Verein Sftfriesifcher Stammviehzüchtere . V.
Norden.

Anzeigen-Annahmeschiuß
um IS Uhr vor dcm
Erscheinungstage.

Suche schwere Ln1trs0hltN
schwere , anspannfähige ÄMMkt

sowie laufend schwere drei- bis zwölfjährige und ältere , gut«
Pferde

Ferner : Gut entwickelte,
' ältere , etwa November—Februar ge«

borene schwere KaMMN
mit guten Leistungen, sowie gut gepflegte

Kuhkälber
mit und ohne Herdbuch . — Angebote erbittet

A . Voßberg, Shchove , Fernruf 65.
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Vesuch HMMcherSchrMiter
Auf Einladung der Reichsfrauenführerin

rrnehmen eine Reihe holländischer Schrift-
>r und Ausländskorrespondenten eine Be-
igungsfahrt durch den Nordseegau
ser - Ems und in das Reichsgebiet , um
Frauenarbeit während des Krieges im

tzdeutschen Reich kennenzulernen . Die Der¬
er der holländischen Presse trafen am
September in Bad Zwischenahn ein.
sie in Privatquartieren untergebracht wur-

,
' ^ lm Montagabend folgte ein Zusamnien-

mit Kreisl
'
eiter Schneider im Ammer-

»er Bauernhaus , bei dem die holländischen
riftleiter begrüßt und willkommen geheißen
:den . Für Dienstag war die Besichtigung der
chsheim -Mütter - und Bräuteschule Husbäke
» sehen . ,
auleiter und Reichsstatthalter Carl Rover
fing die auswärtigen Gäste in O l d e n-
rg am Dienstagabend im Hause der Eau-
lenschaftsleitung . An diesem Empsang
men auch verschiedene Leiter der Eauämter
. sDie Weiterfahrt der Holländer erfolgt am
tigen Mittwoch nach Halle . ,

mpfe bei einem Ritterkreuzträger
: Eines Tages klingelte bei uns im Kinder-
dverschicküngs -Lager „Waldhotel " in Herr¬
in g am Ammersee der Fernsprecher mit
i überraschenden Bescheid , wir möchten 36
.datenbrote für das Lager abholen . Das war
uns das Richtige , denn besonders Kommiß-

t kann ein Lager mit 32 Pimpfen immer
rauchen ! Der Spender war ein Kommandeur
reicher Valkankämpfer . Gemeinsam überleg-
wir ,

'wie wir uns bedanken könnten , und
in mußte ein Pimpf , der dazu die meisten
higkeiten hatte , unser selbstgedichtetes und
moniertes Lagerlied aufschreiben . Das woll-

wir überreichen.
Inser Lagerleiter , ging in das Quartier des
mmandeurs , und tadellos ausgerichtet standen
c. Plötzlich trat der Oberstleutnant , mit dem
tterkreuz und vielen anderen Orden

-gezeichnet , auf den Hof hinaus . „ Stillqe-
iden ! Augen rechts !" Dann trat unser
lermannschaftsfübrer vor , meldete dem Rit-
!reuzträger die Mannschaft , und der Pimpf

-der Mappe spritzte los und überreichte
er Lagerlied . Der Oberstleutnant sah es aui-
chsam durch und sagte militärisch kurz : „Fein
lacht !"

lnschließend schritt er durch unsere Reihen,
jedem Jungen die Hand und stellte ein paar

:gen . Wir standen wie die Bäume . Ganz stolz
cden wir . als der Ritterkreuzträger aus
er Brieftasche ein Bild holte , das ihn als
skommandanten von S . zeigte . Er über-
hte es unserem Lagerleiter mit den Wor-
: „ Hier ' haben Sie für Ihre Pimpfe mein
tes Bild . Die Jungen , haben meinen Sol-
en und mir eine große Freude ' gemacht !"
r grutzten zackig und sangen begeistert zum
>chied uniere Nordsee - Lieder.

Line rüstige Neunzigjährige
Ir Am 11. September wird Frau Griets
eyerhv,z, geborene Vieth , wobnha'
zann >tra, ; e 2, neunzig Jahre alt . Sie ist I,
>erm des Goldenen Mütterehrenkreuzes . Ihr
r,Sohne nahmen am Weltkrieg teil , llnd jet-
>en von ihren 31 Enkeln neunzehn unter de
hnen . Einer r >t leider gefallen . Oma Mene,

is . rüstig und vermag auch » oi
. den Schoß zu lege,
- beschäftigt sich nicht nur im Haitshalt , sor
n hiltt auch noch gern im Garten . Ja diese,mmer hat sie jogar noch Kartoffel ., gevfla,,'ü zleizzig gehackt Vohnenströpen gehört zer ihrer liebchen Beschäftiqungeni Dabeft ,ie auch ihren Nachbarn . Seit sünfzeh
er

^
Kindes den kinderreichsteer Kinder Möge ihr weiterhin ein schönebensabend be>chieden sein!

f) Führerinnentagnng des weiblichen Reichs,e,tsd . en,tes . Alliahrlich werden die Führemen des Reichsarbeitsdienstes für die weib
, e Jugend aus den Lagern des Bezirkes 17
- ler - Ems zu einer Tagung zusammenmsen . In diesem Jahre findet die Taauium 7 . bis zum 14. September in Ahlh

^
o/i

Siebzehn Schweine für die Stadt Leer
Rehr Küchenabsalle für das ErnährunMilfwerk-er RW . nottoendig

ZI In der letzten Woche konnte das Ernäh¬
rungshilfswerk der NSV . der Bevölkerung der
Stadt Leer zusätzlich siebzehn Schweine im
Einzelgewicht von drei Zentner zur Verfügung
stellen . 2n anderen Gemeinden , in denen das
Ernährungshilfswerk nicht oder nicht in dem
Umfange wie bei uns besteht , sicht es mit der
Versorgung in Schweinefleisch nicht so günstig
aus . Schweinefleisch will jede Hausfrau gern
kaufen . Dabei hat sie es mit in der Hand , die
Zuteilung in diesem Fleisch sicherzultellen . Sie
muß für das Futter ssrgen . Das Ernährungs¬
hilfswerk teilt uns mit , daß im Augenblick
nicht genügend Ab fälle ' aus den Haus¬
haltungen Leers bereitgestellt werden . Es kön¬
nen noch große Menge, , nutzbringend verwirket
werden . Die Ställe sind groß genug und hung¬
rige Schweine sind auch genügend da.

Manche Frau vergißt es , den Abfall¬
eimer an den ihr bekannten Abholiagen an
die Straße zu stellen . Dann werden die Abfälle
von ihr weggeschüttet . Das darf nicht sein.
Welcher Segen aus dem Sammeln der Abfälle
für das Ernährungshilfswerk bisher schon er¬
wachsen ist , ist kaum zu fasicn Wenn man be¬
denkt , wieviel Futter dazu gehört , um die sieb¬

zehn Schweine , die allein in der letzten Woche zur
Ablieferung kamen , zu füttern , dann wird keine
Hausfrau es mit ihrem Gewissen vereinbaren kön¬
nen , noch irgendwelche Absälle umkommen zu lassen,
Aus kleinen Mengen summt sich ein großer
Berg . Selbst wenn einmal zu große Mengen
angeliefert werden sollten , verdirbt und ver¬
kommt beim Ernährungshilfswerk nichts . Hier
werden alle Abfälle gekocht und notfalls in
Silos als Reserven für Zeiten , in denen nicht
so viel abfüllt , aufgespart . Wir hoffen , daß die¬
ser Appell an die Hausfrauen aus einen frucht¬
baren Boden fällt und uns das Ernährungs-
hilsswerk bald mitteilt , daß die Anlieferung
wieder besser geworden ist.

Nun noch ein Wort an die Hundsbe¬
sitz e r . In den letzte,, Wochen konnte mehr¬
fach beobachtet werde » , daß frei uinherlaujei . de
Hunde in den Behältern für die Abfälle herum-
wllhlten und sich allerlei Freßbares daraus hsr-
aussuchten . Das geht nicht an . Erstens gehören
die Abfälle dem Ernährungshilfswerk und dann
verunreinigen die Hunde durch diese Wühlerei
auch die Straßen . Die Besitzer müssen ihren
Hunde, , mehr Obacht schenken, wenn sie eines
Tages nicht für den verursachten Schaden haft¬
bar gemacht werden wollen.

M Prüfung eines Rote - Kreuz -Lehrganges.
Gestern abend fand die Prüfung eines Rote-
Kreuz - Gkundausbildungs - Lehrganges statt . Sie
wurde von Medizinalrat D r . Ni eyer vom
Siaatlichen Gesundheitsamt im Beisein der
Hauptabteilungsleiter 3 und 5 des Deutschen
Roten Kreuzes abgenommen . Es wurden zahl¬
reiche Fragen über Anatomie gestellt und wich¬
tige Verbünde -gezeigt . Die Prüfung ergab,
daß die Teilnehmerinnen mit großem Ernst bei
dem Unterricht gewesen waren . Einige Teil¬
nehmerinnen sind schon im Krankenhaus als
Helferinnen eingesetzt worden , so daß ihre
Kenntnisse im Dienste der Oessentlichleit ver¬
wertet werden könne » . Dem leitenden Arzt
und den Ausbildern wurde von den Lehrgangs-
teilnehinerinnen der Dank für die Ausbildung
ausgesprochen . Die Zahl der im Rote - Kreuz-
Dienst ausgebildeten Frauen und Mädchen
reicht aber » och nicht aus . Neue Lehrgänge
werden folgen miissen . Es ist ein erirenliches
Zeichen , daß sich bisher immer noch freiwillige
Kräfte zur Verfügung gestellt haben.

: : Kuchen aus Vollkornbrot . Mitte August
wurden in der Bäcker - und Konditorenschule der
Deutsche » Arbeitsfront — Pgul Berck-Schule —
Kostproben von Vollkornzwiebäcken , Voll¬
kornkeksen. Vollkornkuchen und sonstigen Voll-
kornbackwaren gereicht . Sowohl bezüglich der
Herstellung als auch des Geschmackes können die
seit Monaten laufendeil Versuche als völlig ge¬

hindert wird . M . König , Neermoor , wird aus
Wunsch das Anlegen vornehmen.

Pspenburz
W VDM . turnt wieder . Der Dienst der

Arbeitsgemeinschaft „Gymnastik und Sport " des
BDM .-Werks begann gestern abend in der
Turnhalle.

D Abschlußprüfung . Im Beisein des Land¬
rat » DRK .-Lderseldführer Gronewald und
des Bürgermeisters Zanssen legten 61 Prüf¬
linge , die sich aus DRK .-Anwärterinnen , GD .-
Müdeln und Werkangehörigen zusamniensetzten,
die Abschlußprüfung ab . Die Leitung batte
Hauptsührer Medizinnlrat Dr . Jonas , Aschen¬
dorf , mit dem Ausbilder Dr . nied . Webering,
Papenburg . Das Ergebnis der Prüfung war
erfreulich , denn sämtliche Prüflinge bestanden.
Landrat Gronewald dankte allen Beteiligten
für ihre Einsatzbereitschaft . Sein besonderer
Dank galt de» Ausbildern Dr . Webering , den
Zugführern Jäger und Heyen sowie den Füh¬
re rinnen Zopfs und Vockeradt , die viel zum
Gelingen des Lehrganges beitrugen . Abschlie¬
ßend vereinigten sich alle Teilnehmer im Gast-
Hof Röttgers zu einer schönen kaiueradschast-
lichen ilnterhalrungsstunde.

sF; Aschendorf . Von, S t r a ß e n w e s e n.
, . , ^ ^ Wegen Ausführung von Skraßenarbeiten ist

werden Zur Zeit werde, , die,epi,jx Landstraße Eggershausen -Lehr am 10. und
Möglichkeiten erwonen dieie hervorragei ^>kii
Erzeugnisse am weitesten Umfange der Ver-
braucherschast zugänglich zu machen.

T Warsingsfehn . Beiratssitzung des
G a r t e n b a u v e r e i n s . Der Beirat des
hiesigen rührigen Gartenbauoereins hielt nn ^ r
Leitung von Vereinsführec Kapitän a . D . Harm
Weber in Poppingas Wirtschaft eine Bei¬
ratssitzung ab . Man kam überein , die Frist für
die Entgegennahme von Bestellungen auf Saat-
kartosfeln für 1012 bis zum 20. September zu
verlängern . Bisher sind etwa 600 Zentner be¬
stellt . Von einer Baumschule hat sich der Ver¬
ein eine größere Menge von Obstbäumem an
die Hand geben lassen . Die Mitglieder sollen
aufgefordert werden , Bestellungen bei Bereins-
sllhrer H . Weber oder den Beiratsmitgliedern
R . Poppinga und Ehr . Boelsen vorzunchmen.
Durch Anschreiben wird ihnen mitaeteilt , welche
Sorten zur Verfügung stehen und wie sich die
Preise stellen . Die bestellten Bäume werden
ihnen im November zugeführt werden . Am
26. Oktober soll in einer Versammlniig das
Pflanzen und Beschneiden von Obstüäumen
vorgeführt werden . Dringend empfiehlt der
Verein , bis zum 13 . Oktober Leimringe an die
Obstbäume zu legen , damit die Frostspanner¬
weibchen abgefangen werden und so das Kahl¬
fressen der Bäume im nächsten Frühjahr ver-

11 . September geiperrt . Die Umleitung erfolgt
über Törperhaar -Sicdlungsstraßc.

T Aschcndorf . DieHühnerjagd be¬
ginnt. Um Unzuträglichkeiten zu vermeid ?.!,,
machen wir die Jäger darauf aufmerksam , daß
die Hühnerjagd erst am Dienstag , 16. Sep¬
tember , aufgeht und bis einschließlich 16. Ok¬
tober andauert.

Mlenversteigerung in Aurich
o Die in der letzten Woche durchgeführte

Fohlenauktion des O st f r i e s i s ch e n Stut-
buches hat durch den flotten Absatz bewiesen,
daß ein dringendes Bedürfnis bestand , beson¬
ders den auswärtigen Käufern und Liebhabern
der ostfriesischen Pferde den Erwerb von Tie¬
ren durch Veranstaltung von Auktionen zu er¬
leichtern . Deshalb soll am Montag , dem
6 . Oktober , in Aurich eine zweite größere
Versteigerung durchgeführt werden . Eine An¬
zahl ' der letztmaligen Käufer hat den notwen¬
digen Bedarf nur zu einem Teil decken können
und findet sich zu der kommenden Auktion wie¬
der ein . Außerdem werden weitere Züchter
aus anderen Bezirken erwartet . Bevorzugt ge¬
kauft wurden starkknochige , kräftig entwickelte
Fohlen in gutem Futterzustand.

Bei der Beschickung der zweiten Versteige¬
rung wird Wert auf größeren Auftrieb von

Nie Zugend versteht die Zeit
Die große Propagandaaktion . .Die 2u»

gend hilft siegen" wurde am Moniag
in den Karl -Borgward -Werken in Bremen er-
öffnet . Nach musikalischen Darbietungen des
Werkorchesters und des Betriebs - Cbores und
einem Vorspruch des Betriebsjuaendwalters
schilderte Gauobmann der Deutschen Arbeits¬
front Dieckelmann den Kampf der Be¬
wegung um das nachte Leben des deutshen
Volkes vor der Machtübernahme und führte
dann aus , daß das Reich und insbesondere
leine Jugend sich nach allen schlechten Er - a .,-
runqen von einer Hetzpropaganda nicht mehr
betören läßt . Sie marschiert mit srnckiem Mut
voraus in eine neue Zeit und heilet Sieg üocr
Sieg an ihre Fahnen.

Was für die Soldaten draußen der Krieg ist,
das ist sür uns die Arbeit . Sie ist unser

Kampsinstrument und unsere Zuversicht ! ste ist
der Glaube an Adolf Hitler und sein Werk.
Wir können mit Stolz erklären : Die Jugend
hat die heutige Zeit verstanden.

Der Eauobmann schloß seine oit von anhal¬
tendem Beifall unterbrochene Rede in der Zu¬
versicht , daß die große Provaaandaaktion
„ Jugend Hilst siegen," im Gau Weier - Ems
erfolgreich sein wird Der Appell an die Ju¬

gend wurde begeistert ausgenommen.

Pferden der 1 . und 2 . Wert - und Altersklasse
gelegt . Zahlenmäßig sollen die Stutfohlen und
Stuten etwa Zweidrittel der Geiamtbeschickung
ausmachen . Weibliche Tiere müssen B - MüUcr
haben . Sämtliche Tiere werden durch Beaui-
tragte des Verbandes vorbesichtigt . Baldige
Anmeldung daselbst ist erwünscht.

Kerbst Pserdeschauen 1041
o Auch in diesem Jahre werden die Schauen

des Zuchlgebietes wieder voll durchgeführt.
Sie beginnen am .kommenden Dienstag im
Kreis Wittmund und in E m d e n. am 27.
September in Aurich. Insgesamt kommen
an 21 Schauorten etwa 120 Stuten mit Nach¬
kommen , 160 Saughengstfohlen , 100 Enter¬
hengstfohlen und 4lX1 Enterstutfohlen zur Vor¬
führung . Die stärkste Beschickung liegt wie
früher für die Termine der Kreise Witt»
mund und Norden. Die Prämiierung er¬
folgt im bisherigen Rahmen.

^ 8enr
M Vorsicht bei herunterhängenden DrähtenI

Als vor einigen Tagen ein Milchfuhrmann aus
der Umgegend von Esens seine Pferds , von
der Weide holen wollte , fiel plötzlich ein Tier
um . Er ließ es zunächst liegen , um Hilfe zu
holen . Als ein Helfer in die Nähe des Pferdes
kam , siel auch er um und blieb liegen . Es
stellte sich heraus , daß die Hochspannungs¬
leitung gerissen war und Pferd und Mann
dieser zu nahe gekommen waren . Während der
Mann sich befreien konnte , ist das Pferd leider
eingegnngcn . Dieser Vorfall zeigt erneut , daß
bei heruntqrhängenden Drähten äußerste Vor¬
sicht am Platze ist.
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Kreisleitung Leer
Nachfolgende Ortsgruppen werden dringend darum ge«

beten , unverzüglich die Bestandslisten für die Reichs-
s p i n n st o f f s a m m l u n g einzusenden : Bakemoor . Bor¬
kum, Collinghorst . Detern , Eilsum . Holthusen . Holtland .Ihr»
Hove, Kirchborgum . Loga , Neermoor , Oltmannsfehn , Re¬
mels . Stiekelkamperfehn . Südgeorgsfehn . Warsingsfehn,
Weener . Weenermoor . Westrhauderfehn.
Hitlerjugend , Motorgefolgschaft 1/381

Die Schar 3 tritt 20 1' hr mit Turnzeug beim HI .«
Heim in der Strohe der SA . an.
Hitler -Jugend , Schar 3, Logabirum

Mittwoch tritt die ganze Schar 20 Uhr auf dem Schul¬
hof in Logabirum nm sauberer Uniform an.
DI ., Fanfarenzug 381

Freitag 18 Uhr beim HI .«Heim antretcn.

Ein Fade«
spart Millionen Seifenstiicke

Oft sind es scheinbar Nebensächlichkeiten,
von denen soviel abhängt . Ein einfacher
Faden , in allen deutschen Haushalten überm
Waschbecken aufgehängt , könnte Millionen
Seifenstücke sparen . Warum ? Die Seife liegt
meistens feucht . Entweder auf dem Waschbecken
im Nassen oder in einem Näpfchen oder einer
Vertiefung , von wo das Wasser schlecht ab¬
läuft . Dauernd wird also Seife aufgelöst,
ohne daß man sie benutzt . Die Folge : es wird
viel zuviel Seife verbraucht ! Man könnte mit
der Hälfte oder mit zwei Dritteln bequem
auskommen.

Würde man di? Seife an einem Bindfaden
'

aufhängen , so würde man das rasche Auflösen
vermeiden . Die Seife würde jedesmal nach
dem Gebrauch so schnell wie möglich wieder
trocknen . Und würde auch immer trocken

hängen ! Dort , wo Kinder sich waschen , kann
die aufgehüngte Seife Wunder an Ersparnis¬
sen vollbringen . Bitte , probieren Sie ' s nial l

Seife und Waschpulver können Sie aber
noch bei vielen anderen Gelegenheiten sparen.
Wie kommt es zum Beispiel , daß manche
Frauen beim Wäschewaschen viel zuviel Seife
und Waschpulver verbrauche » ? Sie weichen zu
kurz und ungenügend ein . Während richtiges
Einweichen mit Vleichsoda schon den gröbsten
Schmutz von selber löst , müssen diese Frauen
ihn erst unter Verwendung von viel Seife und
Waschmitteln herauswasckien . Diese Seife
und diese Waschmittel kann man aber sparen.
Denn ' gründlickies Einweichen bringt die Ge¬
webefaser zuin Aufqueilen . Der grobe Schmutz
wird dadurch gelockert — und löst sich d'ann von
selber auf . Alles kommt also darauf an , daß
Sie besser und gründlicher einweichen . Am
nächsten Morgen sehen Sie an der dunklen
Färbung des Einweichwassers , daß sich ein
großer Teil des groben Schmutzes gelöst hat.

Diel - Frauen verbrauchen eine Menge

Seife und Waschpulver für schmutzige Berufs-
wüsche und müssen dabei doch lange reiben
und scheuern , bis der Schmutz herausgeht.
In solchen Fällen ist ein gutes fettlösende»
Neinigimgsmittel viel zweckmäßiger . Es löst
sofort den Schmutz , besonders den zäh kle¬
benden fettigen , öligen oder eiweißhaltigen
Schmutz wie de ! Schlosser - Bäcker - und
Fleischerkleidung . Solche stark verschmutzte
Berufskleidung mit Ol , Fett , Teer usw . weicht
man zunächst in lauwarmer oder heißer Lö¬
sung ein ( Sachen mit biut - oder eiweißhaltiger
Beschmutzung — Metzger - und Väckcrkiei-
dung — darf man nicht heiß einweichen , weil
sonst die Flecken einbrennen ) . Am nächsten
Morgen kocht man dann die Sachen in einer
frischen Lösung eine Viertelstunde . Danach
spült man sorgfältig , erst heiß , dann kalt.

Sie werden sich selbst wundern , wie tadel¬
los sauber so behandelt die vorher schmutzigste
Berufskleidung anssieht . lind Sie werden sich
freuen , auf diese Weise an Seife und Wasch¬
pulver zu sparen.



/ NiederdeutscheUmschau
v Noch einmal gut gegangen

O An der Kreuzung Umgehungsstraße—
Alexanderstratze in Oldenburg kam es zueinem Verkehrsunfall ' der zunächst sehr schwer
aus,ah . Ein Personenwagen raste mit voller
^rahrt gegen die Hinterräder eines Omnibusses,der von der Wucht des Stoßes über den Haufen
geworfen wurde . Durch Einschlagen der Schei-Den konnte man die beiden Fahrer mit gerin-
gen Verletzungen bergen . Die Insassen bes
Personenwagens blieben wie durch ein Wunder
unverletzt.

Tot neben dem Auto gesunde»
O Am Rande der Straße von D a m in e

nach Vörden fand man ' neben seinem Wagen
liegend den 88jährigen Zimmermeistcr F.Schräder aus Norden auf . Schräder gab nur
noch schwache Lebenszeichen von sich und starb
kurz darauf im Krankenhaus .

" Anscheinend ister mit seinem Auto verunglückt , da er aber'allein fuhr , konnte die ilrsache des Unfalls nicht
fcstgcstellt werden . Der Verunglückte war Vater
von sieben unversorgten Kindern.

- Gefängnis wegen Schmuggelns
O 2n Cuxhaven stand ei » Hilfszollbe-

amtcr mit zwei Komplizen vor Gericht , weil sie
versucht hatten , von einem Dampfer Likör.
Schokolade usw . an Land zu schmuggeln . Der
Beamte wurde fristlos entlassen , außerdem zu
zwei Monaten Eesängnis und 70 Reichsmark
Geldstrafe verurteilt . Die beiden anderen kamen
mit erheblichen Geldstrafen davon.

Gemeiner Kameradcndicbstahl
) ( Der 21jährige , bereits fünfmal vorbestrafte

A . aus Cuxhaven - Groden hatte , als er
auf einem Fischdampfcr übernachtete , aus der
Brieftasche eines Kameraden eine Kleiderkarte
und fünfzehn Reichsmark entwendet . Der ge¬
ständige Angeklagte wurde zu zehn Monaten
Gefängnis verurteilt . In einem zweiten Ver¬
fahren war er angeklagt , dem Reichsarbeits¬
dienst gehörende Uniformen und Wäschestücke
unterschlagen und in Geld umgesetzt zu haben.
Für dieses Vergehen wunderte der Angeklagte
fünf weitere Monate ins Gefängnis.

Mühevolle Rettiingsarbcit
O Zwei Einwohner aus Glück stadt ge¬

rieten mit ihren Booten auf der Elbe durch
den starken Wellengang , den vorüberfahrendc
größere Fahrzeuge verursachten , in Lebensge¬
fahr . Das eine Boot kcntcrtc . während das an¬
dere vollgeschlagcn wurde . Die beiden Männer
wurden durch gemeinsame Anstrengungen meh¬
rerer Fischer und anderer Volksgenossen nach
mühevollster Arbeit gerettet.

Ein Bildteppich aus Schafwolle
Fr Das Heimathaus „Mllnsterland " in

Telgte bei Münster, das sich seit Jahren
um die Förderung und Wiederbelebung des
bodenständige » Handwerks bemüht , zeigt ein
Meisterstück neuen bäuerlichen Kulturguts , das
in seinen Werkstätten geschaffen worden ist. Es
handelt sich um einen elf Quadratmeter großen
Dildteppich , der nach einem Entwurf des Gra¬
phikers E . B . Hartwig . Hiltrup , aus Schafwolle
hcrgcstellt wurde . Der Teppich , der hand-
gcsponnen und handgewebt ist, zeigt eine Land¬
karte Eroßdcutschlands , in der die großen deut¬
schen Städte , Landschaften sowie Kultur - und
Wirtschaftszentren durch anschauliche Bilder
dargestcllt werden . Der Wandbehang wird den
neuen Sitzungssaal des Amtshauscs in Eroten
zieren.

Helfer zum Siege
Zum 125 . Geburtstag von Carl Zeiß am I I . September

„W Teils bolustigt . teils aufs höchste em¬
pört , raunten es sich vor rund siebzig Jahren
Sie Herren „ Mechanici " zu : „ Er will das Prö¬
beln abschaffen , dieser Phanrast !"

Mit dem Phantasten war . der Inhaber der
kleinen mechanischen und optischen Werkstatt in
Jena , Carl Zeiß . gemeint , der am 11 . Septem¬
ber 1810 in Weimar als Sohn des Hofrechsler-
meister Zeiß geboren war . Was aber halte es
mit dem Pröbeln aus sich?

Wir können es heule nicht mehr begreifen!
Damals , genauer : bis zum Jahre 1808 „ grü¬
belte " man in der Optik , das heißt , man pro¬
bierte auf Grund selbsterlernler mechanischer
Handfertigkeit , wie man wohl das beste Mi¬
kroskop Herstellen könnte . Nichts Uber dieses
Pröbeln ! Es hat Carl Zeiß Ruhm , Ehre und
reichen Gewinn gebracht . In seiner mechanisch-
optischen Werkstatt wurde vorzüglich gepröbelt.
Aber Carl Zeiß wußte , daß es anders werden
mußte . Ein leidenschaftlicher Drang lebte in
ihm , die optische Handwerkskunst mit der wis¬
senschaftlichen Lehre zu verbinden . '

So suchte er durch Selbststudium an der Uni¬
versität und durch Verbindung mit Gelehrten,
die Gesetze der Oktik zu finden ! Carl Zeiß
suchte unermüdlich und opferte Geld , Geld und

>nochmals Geld . Lange Zeit vergeblich , bis ihm
das Schicksal den Privatdozenten und späteren
Professor Dr . Abbe , den Sohn eines Eisenacher
Spinnmeisters , zuführte . Nach dreijährigen
wissenschaftlichen Versuchen verließ das erste
gesetzmäßig gebaute Mikroskop die kleine Werk¬
statt in der Jenaer Neugasse.

So waren die Gesetze der Optik gefunden.
Aber Ernst Abbe erkannte sehr bald die Min¬
derwertigkeit des damaligen Glases . Es ge¬
lang ihm , Verbindung mit Dr . Otto Schott
aufzunehmen , der sich der „Wissenschaft der
feurigen Flüsse " zugcwandt hatte . Jetzt , wo
das Dreigestirn Carl Zeiß , der „ Meister "

, Ernst
Abbe , der „ Professor " und Otto Schott , „ der
Glasdoktor "

, gemeinsam am Werke waren,
ging die Herstellung der optischen Werkstatt
Carl Zeiß sprunghaft in die Höhe.

Es entstand in dem kleinen Jena ein Unter¬
nehmen , das nur allzubald selbst die phanta¬
stischsten Hoffnungen weit , weit zurückließ . Die
Räume der Werkstatt , längst vor das Iohannis-
tor verlegt , wuchsen : die Nachfrage aus aller
Welt stieg ins ungeheuerliche : Millioi ^ n-
gewinne strömten ein . Alle diese Gewinne
aber wurden von Carl Zeiß wieder „ in den
Betrieb gesteckt." Das Schicksal , das dem
„ Meister " so zugetan war , ließ ihn noch den
Aufschwung seiner Werkstatt zur Weltsirma er¬
leben.

Am 3. Dezember 1888 schloß er die Augen.
Sein Gedächtnis lebt fort in der Carl -Zeiß-
Stiftung , die Professor Abbe unter Verzicht
auf seinen persönlichen Millionen -Anteil er¬
richtete . Ernst Abbe hatte in seinem Eltern¬
haus die Not und das Elend des Handarbei¬
ters jener Anfangszeit der Industrialisierung
erlebt . In der Carl - Zeiß - Stistung wurde ein
deutsches Sozialwerk geschaffen , das die Men¬
schen ebenso gufhorchc » ließ wie die Abkehr
vom Pröbeln.

Der Streit ist müßig , wen das Verdienst an
Len gewaltigen , über alle Maßen erfolgreichen
Optischen Werkstätten Carl Zeiß gebührt . Eins
ist sicher : den Grund legte der „ Meister " . Hier
hatte has ( durch Arbeit erworbenes Geld im
wahren Sinne Wunder gewirkt , nämlich jene
„gläsernen Wunder " entstehen lassen , die beute
noch kein Volk der Erde nachzuahinen versteht.
Welch eine Rolle gerade jetzt wieder im Kriege
die Optik spielt , weiß der letzte Deutsche : die
gleißenden Strahlen der Scheinwerfer , die
staunenswert verfeinerten Instrumente zur
Zielfestsctzung , die scharfen Augen des U-Boots
und Flugzeugs und die tausendfache optische
Leistungsfähigkeit unserer Wehrmacht , — alles
dies beruht auf dem Sinnen und Trachte » des
Meisters Carl Zeiß Und so hat er einen kaum
zu berechnenden Anteil an dem „ Vorsprung
der deutschen Aufrüstung "

, von dem der Führer
sprach , weshalb diesem Carl Zeiß mit Recht
der Ehrentitel zuitcht : Helfer zum Siege!

Dr . Friedrich Bubenden

L/n/er Lporl- ien/i
Klar zur vierten Schlußrunde

( ) Hür den grsh -n Wettbewerb der deutschen HugbaN»
vereine um den Pokal des Neichssportfrihrers
werden die Aussetlungen für die vier Spiele der vierten
Schlußrunde bekanutgeben . Sie lauten:

Holstein Kiel — I . SV . Jena in Kiel
Luftwaffen »LV . Kamp — Dresdner SC . in Stettin
Ndmira Wien Stuttgarter Kicker» in Wien
HC. Schalke 04 — Slustria Wien in ltzelsenkircheu.

Da - find vier Treffen von höchstem sportlichem Reiz,
die am Sonntag . 2 1. September, abgewickelt werden.

Wiens Fußballer gegen Berlin
( ) Hur die 2.1. Begegnung zwischen Wien und Berlin

im Hutzball am 14 . September in Wien und Nerlin
hat zunächst Wien seine beiden Mannschaften bekanntgege«
den . In Wien stehen sich die Mannschaften der ersten
Garnitur gegenüber , während in Berlin der Nachwuchs der
beiden Grotzsladte zu einer Kraftprobe antritt.

Wiens Aufstellung für das Spiel im Wiener
Praterstndion lautet * Ploc (Vienna ) , Sesta (Rujlria ),
Schmaus (Bienna ), Wagner (Rapid ). Mock (Austria ),
Probst (Austria ) Decker (Vienna ), Hahnemann (Admira ) .
Binder (Rapid ). Jerusalem , Neumer (beide Austria ) . —
Die R a ch w u ch s e l , füc das Treffen in der Reichs.
Hauptstadt lautet : Musi ! (Rapid ). Gerhardt (Admira ) . Pa.
vusa (HC. Wien ). Lindner (HC Wien ) . Sabeditsch
(Vienna ). Zwall (HC. Wien ) Durrt (HL . Wien ). Irlliriek
(Wiener SC .). Reitmayer (Wacker ), Dvoracek (Rapid ),
kucharski (Wacker).

Polizcisportfest in Oslo
0 Der Schlußtag des Polizei . Sportfestes in Oslo stand

noch einmal im Zeichen guter Leistungen . Die Männer der
deutschen Polizei konnten eine Reihe schöner Erfolge errm»

gen . So sieate Witt über 400 Meier in 7.1.8. kühn im
lOllO-Meler .HindernisIauf in 4:18.1. Wotapeck im Diskus»
werfen mit 47»,.1 Bieter vor Trippe mit 42.14 Meter und
die Mannschaft der Berliner Polizei über viermal 100 Me»
ter in 44.8 Sekunden . Einen norwegischen Sieg gab es
durch Per Lie über 17,00 Meter in 4:11,4. Der Deutsche
Handball m ei st er Polizei Hamburg schlug
eine aus Spielern der Wehrmacht in der Deutschen Lrd»
nungs -Polizei in Norwegen zusammengestellte Mannschaft
mit 17,:5 Toren , während im Hußballkampf die Wehrmacht
mit 4:0 einen schönen Erfoip über die Kameraden von der
Polizei zu verzeichnen hatte.

Pariser Soldatenels vor große » Aufgaben

Paris setzt ihre Veranstaltungen im Rahmen der Truppen»
Betreuung in einer Reihe von Spielen fort . Erstmals
werden die Pariser Soldaten in der Heimat spielen , und
zwar treten sie am 2». September zugunsten des Winter»
Hilfswerkes in Hrankfurt gegen die Auswahlmannschaft der
Alainstadt an . Zwei Spiele sind mit der Münchener Sol»
datenelf vereinbart worden . Dze erste Begegnung findet
am 18. Oktober in der Hauptstadt der Bewegung , der Rück»
(ampf am 18. November in der Seinestadt statt . Zuvor
>si ohi 5. Oktober der HC . Schalke 04 in Paris zu
Gast . Weitere Einladungen sind ergangen für den 28.
Oktober an den VfL . 89 Köln , für den 2. November an
H o l st e i n Kiel und für den .10. November an den
l . SV . Jena . Hür Mitte Dezember wird ein Großkompf
der deutschen Soldatenmannschaften Paris — Berlin in
Pari » vorbereitet.

Oldoini bleibt Meister
0 In Rom verteidigte Italiens Halbschwerge«

w i ch t s m e i st e r Alfreds Oldoini seinen Titel mit Er»
folg und schlug den Herausforderer Rosst nach Punkten.

Anekdoten
Auch der Schönste nicht

„ Hier , meine Herren "
, sagte Virchow in,

Kolleg und zeigte auf eine Patientin , ^
Sie ein besonders ausgeprägtes Teispi,
Alkoholmißbrauchs . Die Kreislaufstörung » .
das unsachgemäße Leben hervorgeruje»
sind aber nicht nur im Innern des Körp
entdecken , sondern der Lebenswandel steht
Patientin bereits an der Stirn geschrieb«,
trachten Sie die aufgedunsenen Lippe»
schlaff herunterhängenden Wangen , die g,
Nase , die trüben Augen , den blöden Kesar
druck des Gesichts —"

„ Na , Herr Pro , -
unterbrach ihn da die Patientin beleidig,
Schönste sind Sie nun gerade auch nicht! '

Ein Vorschlag zur Güte
Liliencron hatte nie Geld . Als er ein» ,

sonders tief in Schulden , saß , lernte er>
reichen Herrn kennen , der sich für Liti
interessierte und den Dichter zu einem js,
essen einlud . Während der ausgewähltcn .!
zeit kam das Gespräch auch auf große Ver:
und reiche Leute , und hierbei erklärte de,
seinem Gast : „ Ich kann Ihnen versichen
es nicht io schwer ist, ein großes Vermitz^
erwerben als es zu bewahren ." „ MeinnÄ
das . wirklich im Ernst ? " fragte LilieD.
lächelnd „ Zweifeln Sie nicht daran ! "

, -
dann mache ich Ihne » einen Vorschlag ",
derle der Dichter . „ Geben Sie mir Ihil
möge » zur Bewahrung und erwerben T
ein neues !"

Girardi und die Claque
Während der Glanzzeit Girardis ' in ^

spielte an den dortigen Theatern die „ Ll:
eine große Rolle . Der Chef der „Claque " w:
mächtiger Herr . Er schickte seine Leute ins ,
kett und in die Logen . Sie mußten km
Stimmung sorgen . Selbstverständlich rii
sich die Bemühungen dieser „ Claque " ga»,.
der Vergütung , die sie von dem Direkte,
von den Viihneiimitgliedcrn erhielten . -
konnte bei der „ Claque " stürmische Hem
„Da capos "

, „nicht eudenwollendes Eelit
„Applaus bei offener Szene "

, kurz all»
stellen , was ein Mimenherz erfreut , n«: .
gegen angemessene Bezahlung . Niemand«
es , den Chef der „ Claque " durch AM
feiner Dienste zu erzürnen . Denn es wani
Herr » ein leichtes , gegebenenfalls aü
schönste Katzenmusik , ohrenbetäubendes d'
auf Hausschlüsseln usw . zu veranstalte » :
zahlte sogar der berühmte Girardi sein L
lein , obwohl er , weiß Gott , keine ,M
nötig hatte . Aber es n ar nun einmal Bi,
Als der Chef der „ Claque "

, geschmeichelt,
einen so berühmten Kunden zu besitzen , ein
Girardi um eine Widmung bat , schrieb >
Girardi folgende ironische Worte : „ Ich ehu
Menschen , der sein Brot mit seiner Hand«
beit verdient ."

Lin Urzt
muß /chweisen
Roman von Karl ll n I e l t
Oop ^ riZkt bv Verlos Knorr L Mrtk
LornmsnckltZssellscknkt IVIüncken 1929

23 . Fortsetzung
Wie schön ist es hier , dachte sie beglückt . Ver¬

gessen waren die roten Mauern der Klinik and
die langen Reihen der Betten in den Kranken¬
sälen . Ich möchte immer hier bleiben , wäre»
ihre Gedanke » .' Jemand hustete hinter ihr . Erschreckt , als sei
sie bei einem heimlichen Tun belauscht , wandie
sic sich um und sah noch,- wie Riffnrth von dem
offenen Fenster feines Zimmers znriicktrat.

Hastig bückte sie sich zu dem Beet und schnitt
ein paar Astern ab . Ihr Gesicht war heiß , ihr
Herz klopfte hart und schnell. Sie ärgerte sich
darüber , sie schalt dies Herz albern und kin¬
disch, aber sic erreichte nichts damit . Es ließ
sich nicht schelten und befehlen , sondern gehorchte
einer fremden Macht , die es auf eine schmerz¬
liche Weise zu überwältigen begann . Sie rich¬
tete sich auf und ging , in der rechten Hand die
Astern , in der linken das offene Taschenmesser,
den Weg "durch den Garten zurück. Für den
Hcrbstmörgen hatte sie keinen Blick mehr . Je
näher sie dem Hauseingang kam , um jo lang¬
samer und zögernder wurden ihre Schritte . Sie
hatte nnt einemmal Angst vor dem alten Haus,
das so unbarmherzige Förderungen an sie stellen
konnte , weil cs das Haus eines Arztes und sie
eine Krankenschwester war.

Bin ich nicht auch noch ein Mensch ? , klagte sie
« s stumm an , und ihr wehes Herz lehnte sich
gegen die Pflicht zur Barmherzigkeit auf . Wes¬
halb durfte sie nicht hassen , wo sie -pissen mußte,
und lieben , wo sie lieben wollte?

Sie sah an ihrer grauen Schwesterntracht
herunter und spürte eine wahnwitzige Lust , sie
sich vom Leibe zu reißen . Doch dann fuhr ihr
plötzlich mahnend ein Wort durch den Sinn , ein
Wort ihres letzten Chefs aus einer Ansprache,
in der er von der Tracht als einer Uniform ge¬
sprochen hatte , die wie das Ehrenkleid des Sol¬
daten zum letzten Einsatz verpflichtete . Sie
glaubte seine scharfe Helle Stimme zu hören,
und wie auf einen Befehl öffnete sie. die Tür
und trat in das Haus.

Aus der Küche kam Heini . Als sic das Tablett
mit Kaffee und Weißbrot in feiner Hand sah.
schämte sic sich . Sie legte die Astern und das
Messer auf einen Stuhl und nahm ihm das
Tablett ab.

„Für wen ist das ? "
, fragte sie , seinem Blick

ausweichend.
„ Für die Sängerin .

"
Die Tasse auf dem Tablett klirrte leise gegen

die Kanne . „ Wo ist mein Bruder ? "

„ Bei Frau Wedckind .
"

„Ist da etwas passiert ?"

„ Nein , Herr Doktor wollte nur mal Nachsehen,
ob alles in Ordnung wäre , bevor wir über
Land fahren .

"

„Hoffentlich geht es ihr gut . — Uebrigens —
Herr Risfarth ist auch ichon aufgestanden ."

Heinis Gesicht verfinsterte sich . „ Ich habe ihn
gesprochen . Gebessert hat er sich auch noch nicht.
Ich fragte ihn , wb ich den Kaffee bringen
könnte , und da hob er seine lange Nase » och
höher als sonst und sagte , es wäre nicht nötig,
er frühstückte zu Hause . Aber wie er das sagte!
— Er tat überhaupt so , als wäre es noch eine
Ehre für uns , daß er hier ist. Na ja , jeder wie
er kann . Der kriegt auch noch mal seine Strafe .

"
Beate wandte sich ab und ging die Treppe

hinauf . Rifsarihs Benehmen ärgerte sie . Aber
dieser Aerger tat ihr gut , er lenkte sic von
heimlichem Kummer ab und rief den Trotz in
ihr auf.

Daher sagte Cornelia sofort , als sie das
Zimmer betrat : „O , Schwester Beate , was
machen Sie für ein böses Gesicht . Das paßt
gar nicht zu dem schönen Morgen . Hat Sie
jemand schon so früh geärgert ? "

Beate setzte das Tablett auf den Tisch und
lächelte ein wenig krampfhaft . „ Es gibt leider
Menschen , für die ein schöner Herbstmorgen nicht
zu existieren scheint .

"

„ Ueber solche armseligen Menschen ärgert man
sich aber doch nicht . Die kann man höchstens
bedauern "

, sagte Cornelia , ließ sich am Tisch
nieder und sah zu Beate auf . „ Wirklich er¬
staunlich , wie sehr Sie Hans ähneln ."

„Mag sein . Aber nur äußerlich . Unsere
Temperainenie znM Beispiel waren sehr ver¬
schieden ."

„Sie sagen das so ablehnend . Standen Sie
mit Hans nicht gut ? "

„ Ich glaube . Fräulein Rupprecht "
, sagte Beate

kühl , „diese ,Frage ist doch wohl ein bißchen zu
persönlich für die kurze Zeit unserer Bekannt¬
schaft."

„ Verzeihen Sie . Ich wollte bestimmt nicht
indiskret sein . Aber Hans und ich waren so be¬
freunde ! , und er hat mir oft von Ihnen erzählt,
daß ich glaubte , fragen zil dürfen .

"

„ Soviel ich weiß , waren Sie wohl doch mehr
mit Herrn Rifsarth befreundet .

" Beaie trat
non dem Tisch zurück und begann das Bett in
Ordnung zu bringen.

„ Das ist ein Irrtum "
, sagte Cornelia ruhig,

während sie versuchte , mit den verbundene»
Händen ein Brötchen zu zerschneiden.

In Beate stieg
'

heißer Zorn ans . Sir mußte
sich mit aller Kraft zusamiuennehinen , um ihr
nicht ins (gesicht zu sagen : Sie lügen ia!

„ Hat Ihne » das Hans erzählt ?"

„ Ja . Bon wen , sollte ich es sonst wissen ? "

„ Hm . Merkwürdig . — Entschuldigen Sie,
würden Sie mir bitte das Brötchen durch-
schneiden . Ich bringe es leider nicht t -' rtig.
Der Verband ist so eng ."

Beates (gesicht färbte sich rot . „ Ich muß Sie
um Entschuldigung bitten , daß ich das i icht
gleich sah .

" Sie zerteilte das Brötch -m und
strich Butter darauf . „Das andere auch noch? "

„ Oiein , dapke . Ich darf nicht zuviel essen,
sonst werde ich zu dick . Als Sängerin neigt man
leicht dazu . — Wo ist eigentlich Ihr anderer
Bruder ? "

„ Bei einer Frau , die gestern abend . entbun¬
den hat .

"

„ Ich bin sehr gespannt auf ihn " Sie tegte
plötzlich ihre Hand auf Beates Arm „ Sagen
Sie mal , Schwester Beate , haben Sie eigentlich
etwas gegen mich ? "

„ Wie kommen Sie darauf "
, murmelte Beate,

Cornelias forschenden Blick ausweichend . „ Ich
wüßte nicht , weshalb ."

„ Ich fühle es , und ich höre es am Ton Ihrer
Stimme "

, antwortete Cornelia ernst , und nach
einer Weile fügte sie leise hinzu : „ Außerdem
können Sie sich nicht verstellen . Dazu haben
Tie ein viel zu offenes Gesicht."

„ Fräulein Rupprecht , ich bin hier Schwester
und habe Sic als Patientin zu betreuen . Ich
bitte Sie , alle persönlichen Dinge beiseite zu'
lassen . Sie sind Sängerin und ich bin Schwe¬
ster , das sind zwei ganz verschiedene Welten ."

„ Da haben Sie sicher recht"
, sagte Evri -elia,

ohne sich im mindesten durch die Zürechtweisnng
verletzt zu fühlen . „Aber als Meivchen haben
wir trotzdem miteinander zu tun . selbst wenn
Sie es jetzt noch nicht wahrhaben wollen .

"

„Was soll das heißen ? " stieß Beate erregt
hervor.

Cornelia lächelte auf eine feine , übeist
Weise . „ Das kann ich Ihnen noch nicht !«
weil ich es selbst noch nicht genau weiß , t
wenn ich es weiß , dann werde ich es
sagen .

"

„ Es wird mich wahrscheinlich nicht intet
ren "

, erwiderte Beate , die sich schnell c
beruhigt hatte , in einem gleichgültigen

„ Das kann ich jetzt auch noch nicht beutle
Vielleicht aber schon in einigen Tagen"

Beate sah sie erschreckt an . „In cir
Tagen ? Fahren Sie denn nicht mit dein -
ster weiter ? "

„Olein , ich habe die Absicht , längere
hierzubleiben , da ich mit Herrn Rifsarth e
zu besprechen habe ."

Auch das noch , dachte Beate bedrückt ^
wünschte jetzt, nicht einen Tag länger in
rode zu bleiben.

Es klopfte . „Das wird mein Bruder
sagte sie hastig , flüchtete zur Tür , unv l>°' ,
öffnete , stand sie Rifsarth gegenüber . -
plötzliche Begegnung verschlug ihr den Ale"
wußte nichts zu sagen und starrte ihn hilD

Risfarth sah eine Sekunde in ihr Gesicht ,
'

Blicke ruhten ineinander . Dann verbeug¬
sich knapp . „Verzeihung . Ich bin hier >

,im falschen Zimmer ."
Beate erwachte aus ihrer Erstarrung .^

holte tief Atem und sagte mit fester Si >M
„Olein — Sie sind im richtigen . Ich neh>uM
Sie wollen zu Fräulein Rupprecht ?'

„ Der lange Lulatsch — Robert "
, rief ^

ihr Cornelia mit lauter und freudiger St >t
Beate warf den Kopf zurück und tra-

Risfarth vorbei . Langsam ging sie den > ,
dor entlang , dann wurden ihre ' Schritt .e E , !
und schneller . Sie sah nicht , daß Riffart!
verwundert nachstar,rte . ,

„Nun mach endlich die Tür zu. Es zieht '
ist für meine Stimme nicht gut .

"
: .

Zögernd schloß Risfarth die Tür . ,Cornelia stand mitten im Zimmer , die M ' x
in den Hüften gestützt und sag ihn aus g" :>
ängstlichen - Augen an . „ Menschenstii ' d, '
siehst du denn ans ? " Einen Verband E.
Kopf , Schrammen und blaue Flecke im vE
Bist du etwa auch —"

„ Ich bin auch . Weißt du das nicht ? " x
Cornelia kam langsam näher . „ Ich -

gar nichts .
" e

(Fortsetzung (E
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